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Die Schlacht in Flandern
Neue Erfolge

Großes Hauptquartier , 27. Okt., vormittags
(amtlich). Die Kämpfe am Mer-Npernkanal-Abschrntt Lei
Äpern und südlich von Lille werden mit gleicher Hartnäckig¬
keit fortgesetzt. Die deutschen Truppen haben auch gestern
Fortschritte  gemacht . Auf de» übrigen Teilen der
Kampffront im Westen haben sich wesentliche Ereignisse nicht
^getragen.

Westlich A u g u sto w o ist der Angriff der Deutschen im
langsamen Fortschreiten . Südwestlich Warschau  sind sämt¬
liche Angriffe starker russischer Kräfte von unseren Truppen
lurückgewiesen  worden.

Nördlich Jwangorod  haben neue russische Armee¬
korps die Weichsel überschritten.

Die Schlachten im Westen
Paris,  26 . Okt. Das Kriegsministerium hat heute fol¬

gende amtlichen Berichte ausgegeben (die für die zunehmende
Verschlimmerung der Lage der Verbündeten sehr charakteristisch
Und. D. Red.)

'Um 3.30 Uhr nachmittags : Me deutschen Streitkräfte , welche
öie Iser zwischen Nieuport und Dixmniden überschritten hatten,
i-nben während des gestrigen Tages keine Fortschritte machen
können. Unsere allgemeine Schlachtlinie erhält sich zwischen Nieu-
Lort und Dixmniden . Sie setzt sich sodann fort in der Gegend
Mischen Ipern und Routers , zwischen Armentieres und Lille,
westlich von La Bassee-Lens (das bedeutet einen weiteren
wichtigen Fortschritt unserer Truppen , da La Bassee kürzlich noch
hinter der französischen Front lag . D. Red.), östlich von Arras.
^ie Linie setzt sich sodann nach Süden fort „nach denjenigen
tunkten , die bereits in den vorausgegangenen Berichten att-
Lezeigt worden sind". Der Feind scheint  in der Schlacht dieser
letzten Tage beträchtliche Verluste erlitten zu haben.

Uw 11 Uhr abends : In Belgien ist Nieuport heftig beschossen
ipovden. Der Versuch der Deutschen, auf der Linie Nieuport
definitiv vorzustoßen, hat fortgedauert , ohne daß er nach den
letzten Nachrichten zu irgend einem Ergebnis ' geführt zu
öaben scheint.  Die ganze Front zwischen La Bassee und
dsr Somme war ebenfalls Gegenstand heftiger Nachtangriffe,
die alle zurückgeschlagen wurden.

Bon der übrigen Front gibt es nichts zu melden.
Aus' Bordeaux perbreitet die Ajgence Havas : In dem' gestrigen

?tinisterrat teilte Marineminister Au g ag n eur mit , welche Rolle
Verlauf der Kämpfe der belgischen Armee in der Front von

Nieuport die mit der englischen Flotte zusamtmenwirkenden fran¬
zösischen Kriegsschiffe  gespielt haben . Fünf Torpedoboote
kaben nach seiner Darstellung den rechten Flügel der Deutschen
deftig beschossen. Eines von ihnen hat angeblich auf fünf Meilen
Entfernung das Feuer der deutschen Batterie zum Schweigen ge-
öracht, was den Belgiern , die auf schwere Artillerie gestoßen
naren, die Mederaufnahme der Offensive erleichterte . (Die Flo-
Ule von Menport hat inzwischen bekanntlich „Dampf aufgemacht".

Red.)
Nach einer weiteren Havasmeldung hat ein deutsches

"lugzeug  gestern die Gegend von Beauvais überflogen . Es
Nutzte schließlich vor einem Pariser Flieger zurückweichen.

Die französischen Verluste im Woevre
Berlin,  27 . Okt. Aus schweizerischen Grenzorten bringtder Lokalanzeiger " über Holland Meldungen über schwereC " ' ' Vtwmiigviyvv *.W VV

anzo fische Verluste im W oe vr e - Ge  b i e t. Danach,
U' len seit her Eroberung von St . Mihiel und des Cainp des

vmains durch die Deutschen in der Schlachtlinie Tonl —Verdun
u°er  40 000 Mann,  ohne daß ein befriedigendes Resultat
^äielt wurde . Beunruhigend sei der Verlust an moderner
splitterte,  die gerade in den heiß umstrittenen Höhenzügen.
^ Raumes entscheidenden Wert besitzt. Generalissimus Joffre
^ß die Lücken der Kampffront durch gute Truppen anffüllen.
,Eute sei nicht mehr möglich.  Die Qualität des Nach-

wbs so minderwertig , daß die Klagen der Kommandierenden
öer Heeresleitung kein Ende nehmen . Man zeige sich in der

Möllerung gegen den Generalissimus sehr aufgebracht,
r ^ er die schlechten Resultate im Woevre-Gebiet durch belang-

^ Meldungen verschleierte.
Eine türkische Stimme über die Lage

Konstantinopel,  27 . Okt. Das halbamtliche Blatt „T a -
."^ veröffentlicht unter dem Titel „Der allgemeine Krieg und
' Meerengen" einen bedeutsamen Artikel an leitender Stelle.: . .. - . . Blattes

te tLnryutiungen an » uuunwti deutscher
über die Stellung der Türkei im Fall eines allgemeinen

v» . i - . CVf£i*v*/>rft  1♦vt ,>r>-»t Ktrt 'y V-»-*■»f rf»rtvt

n ci Ln̂ en  einen lüeoentiainen wuuci uu  icucuua o
I Ausgangspunkt der Betrachtungen des türkischen Bl
„ n die Enthüllungen aus amtlicher deuts

e über die Stellung der Türkei im Fall eines allgemein ..
Sieges . Unter den wichtigen Abmachungen, die zwischen den
^kcn der Tripel - Entente  abgeschlossen worden sind,

:? et sich eine, die str a t e g i s che Unt er n e h m u n g e n der
M)en Flotte im Schwärzen Meere Vorsicht, die in den Mecr-

n? bor  sich gehen sollen . Die Türkei würde sonnt im Fall eines
pfwemen Krieges ein ähnliches Schicksal wie Belgien zu cr-
spu haben. Der große Unterschied in der Stellung der beiden

aber liegt darin , daß Belgien mit seinen politischen
.Zungen zur Tripel -Entente ein Element bildete, das Deutsch-
„ jut berechtigten Unruhe veranlaßtc , während die Türkei
^Großmächten gegenüber in Friedens - wie in Kriegszeiten

°Mgte Neutralität gehalten hat . Um dieses Ziel zu erreichen.

mußte aber die Türkei in der Lage sein, sich selber zu ver¬
teidigen.  Unter keinen Umständen darf die Türkei zugeben,
daß dir Meerengen zum Schauplatz eines Kampfes werden, wäh¬
rend dessen sie neutral bleibt . Die Enthüllungen lassen der Türkei
die Vorteile einer bewaffneten Neutralität noch größer erscheinen,
sie offenbaren ihr aber auch die Gründe , die England zur
Beschlagnahme der beiden türkischen Großla m p f -
schiffe  geführt haben . Denn nur die frühere Schwäche der Türkei
zur Sec erlaubte es , die geplante Ausführung der strategischen
Operationen um die Meerengen zu verwirklichen.

10 000 Rüsten gefangen!
W ien , 27. Okt. sAmtlich .) Die S i t u a t i o n in Mit¬

te ! g a l i z i e n ist unverändert.  Südwestlich I w a n g o -
r o d stehen unsere bravsnrös fechtenden Korps , von welchen
eines allein 10 000 Gefangene  machte, im Kampfe gegen
überlegene Kräfte.

Der dritte Teil eines sibirischen Armeekorps ertrunken
Prag,  27 . Okt. Nach sicherer Quelle ertrank bei dem

ersten Kampfe südlich von Warschau  rnnd der dritte
Teil eines sibirischen Armeekorps , das damals die Stadt be¬
setzte, während der Flucht über die Weichsel.

Deutsche Luftfahrzeuge über Warschau
Krakau,  27 . Okt. Ans Lodz wird gemeldet : Ueber

Warschan sind neuerdings deutsche Lnftfahrzeuge  er¬
schienen. Mehrere Bomben haben den Hauptbahnhof fast
zerstört,  wobei 7 Personen getötet und 11 verwundet
wurden.

Bor Warschau
Stockholm,  27 . Okt. Die Blätter melden laut „Bert.

Lok.-Anz." ans Petersburg:  Eine deutsche Luftflotte
aus mehreren Zeppelinen und Luftfahrzeugen bestehend, 'be¬
schieße  seit dem 25. Oktober früh Warschau.  Die Angriffe
würden durch Maschinengewehre von den Kirchtürmen erwidert.
Es werde mit der baldigen Ue Vergabe der St ad  t gerechnet.
— Der „ Lokalanzeiger" bemerkt zu dem letzten Sah : Warten
wir das Wort des Großen Hauptquartiers ab. Stürzen wir uns
nicht in übereilte Hoffnungen , sondern ftzenen wir uns , daß
jedenfalls unsere Aktien im Osten steigen und nicht fallen!

Offiziermangel in Rußland
Mailand,  26 . Okt. Ein Petersburger Telegramm des

„Eorriere della Sera " meldet : Ein Utas vom 13. Oktober (alten
Stils ) beruft alle Studenten,  die bisher zurückgestellt waren,
zum Heeresdienst ein : sie sollen in die höheren Militärschulen
eintreten und nach vier Monaten Offiziere  werden . Der Rektor
Grimm versammelte die Studenten in der llniversitätsaula , verlas
den Utas und hielt im Anschluß daran eine patriotische Ansprache.
Um mittag veranstalteten die Studenten einen Demonstra¬
tionszug.

Ein russisches Torpedoboot gesunken
Petersburg,  27 . Okt. Hier wird eine Verlustliste ver¬

öffentlicht, nach der die ganze Besatzung eines Torpedobootes
vermißt wird . Unter den Vermißten befinden sich sechs Offi¬
ziere. Das Boot sei sicher gesunken.  Die Erzählungen von
drei geretteten Verwundeten lassen auf Vernichtung durch eine
Mine schließen.

Abreise der Inden ans Warschau
Mailand,  27 . Okt. Ein Warschauer Brief  des ,,'Seco-

lo" meldet, die jüdische  Bevölkerung sei größtenteils aus Furcht
vor einem Pogrom geflohen.  Die Juden seien der Spionage
für die Deutschen beschuldigt worden . Sie sandten eine Depu¬
tation zum Militärgouverneur von Türkin , Polizcidirettor Mayer,
und erhielten die Zusicherung energischen Schutzes. Sie zogen
es aber trotzdem vor , in großen Scharen abzureiscn.

Der Gouverneur von Lodz
Wie die „Voss. Ztg ." mitteilt , ist Generalleutnant v. Lie¬

be r t zum Gouverneur von Lodz  ernannt worden . Herr
v. Sichert war von 1896 bis 1901 Gouverneur von Deutsch-Ost-
Afrita . Tann wurde er Kommandeur der 6. Division . Seil 1903
steht er zur Disposition . Von 1907 bis .1913 hat er dem Reichstage
als Mitglied der Reichspartei angehört.

Eine russische Unverschämtheit
Rom,  24 . Ott . „Messaggero" teilt in Fettdruck an der

Spitze des Blattes mit , daß der hiesige russische Botschafter
Krnpen-Zti gestern nachmittag der italienischen Regierung an-
aeeoten habe, die in russischer Gefangenschaft befindlichen Oester¬
reicher italienischer Rasse an Italien auszuliefern unter oer Be-
dingnng , daß ihnen nicht erlaubt werde, nach Oesterreich znrnck-
zutehren . Das Blatt teilt gleichzeitig mit , daß der Botschafter
sein Angebot der „Agenzia Stefani " übermittelt , diese es aber
nicht verbreitet habe. Die allgemeine Ansicht ist, daß die Re¬
gierung auch durch diesen Coup, der nur darauf 'berechnet ist, Oel
ins Feuer der irredentistischen Bewegung zu gießen, >>ch nicht
um Haaresbreite aus ihrer korrekten .Haltung drängen lassen und
das russische Angebot mit der Begründung ablehnen wird , daß
die Italienisch sprechenden Gefangenen österreichische Untertanen

*Cien’ Wirren in Aegypten
Zürich,  26 . Okt. Der „Rjetsch" zufolge sind die türkischen

Zeitungen überfüllt von Nachrichten über ernste Wirren in
Aegypten. „Tanin " meldet bewaffnete Zusammenstöße zwischen
englischen und ägyptischen Truppen in Alexandria und Kairo.
Ein Teil der in Aegypten eingetroffenen indischen Truppen deser¬
tierte . Dreißig Mann seien standrechtlich erschossen worden . Dem
„Jeune Turc " zufolge haben sich ägyptische Offiziere geweigert,
nach Malta zu gehen, da sie nur für Aegypten verpflichtet seien.

Konstantinopel,  26 . Okt. Das ägyptische Blatt „ El
Haraa " meldet , daß die Engländer  einen Studenten der großen
muselmanischen Universität Azhar in Kairo verhaftet  hätten.
Tie hieran sich angeschlossene Untersuchung habe ergeben, daß
Professoren der Universität und Scheits der Moschee einen Auf¬

stand in Aegypten  vorbereiteten . Tie Engländer hätten die
entsprechenden Maßregeln getroffen . — Ein anderes ' ägyptisches
Blatt meldet , daß die Regierung des Sudans gegen den Bakim
von Dafür,  der sich verdächtige Umtriebe gegen die Engländer
habe zuschulden kommen lassen, ein Heer entsandt hätte.

Wie die Italiener belogen werden
In der Reihe der mit französischem Gelde arbeitenden

Schwindelblätter , die das italienische Volk belügen , steht der
„Eorriere della Sera " in Mailand obenan . In seiner Sonntags¬
beilage tischte dieses Blatt jetzt wieder den folgenden haarsträu¬
benden Schwindel  auf : „Es war bekannt geworden, daß die
Großherzogin Marie Adelheid von Luxemburg im verflossenen
August von den Deutschen gefangen genommen worden
war,  als diese in ihr kleines Reich einfielen , welches von sämt¬
lichen europäischen Großmächten , ebenso wie Belgien , für neutral
erklärt wurden war . Tie Deutschen sind berühmt wegen ihrer
Achtung der Neutralität . Jetzt bestätigt sich, daß die erhabene und
anmutige Gefangene in Nürnberg bewacht wird ." — Selbstver¬
ständlich ist diese Mitteilung von Anfang bis zu Ende erlogen . Es
wurde erst kürzlich berichtet, mit wclckier Hochherzigkeit sich die
Großherzogin in den Spitälern Luxemburgs der Verwundeten
annimmt.

Die Spiouensnrcht in London
London,  26 . Okt. Die englische Telegraphenverwaltung

hat in London alle Fernsprechanschlüs'se für deutsche Unternebmnn-
gen sperren  lassen und zwar unter dein unvermeidlichen Vor¬
wand von Vorsichtsmaßregeln gegen die deutsche Spionage.

Der „Zustrom " zu Kitchners Heer!
London,  25 . Okt. Lord Dunraven teilt der „Morning

Post " 'mit : Da . in Irland weitverbreitete Gerücht, daß die Re¬
gierung eine obligatorische Einziehung zum Heeresdienst plane,
hat einen Auswanderungsstrom nach Amerika verursacht , wäh¬
rend sonst in dieser Jahreszeit keine Auswanderung ' stattzufinden
pflege. <

„Gott behüte «ns vor unseren Freunden !"
Berlin,  26 . Okt. Ein Züricher Telegramür der „B. Z. am

Mittag " meldet aus ' Mailand über das russische Angebot betr.
die österreichischen Gefangenen italienischer Nationalität : Prä¬
sident der Kommission, die das russische Angebot prüfen soll,
ist Satandra selbst, sodaß ein Votum wahrscheinlich den Ausschlag
geben wird . 'Die italienischen Blätter sind mit wenigen Aus¬
nahmen derAnsicht , daß das russische Angebot in seiner jetzigen
Formulierung nicht annehmbar sei .— Ein Vertreter des „Eorriere
della Sera " hatte 'mit dem russischen Botschafter Krupensky eine
Unterredung . Dieser erklärte , das Angebot des Zaren bedeute
die offizielle 'Anerkennung Rußlands , daß die von österreichischen
Uutertauen italienischer Nationalität bewohnten Länder italienische
Gebiete sind. Der Korresvondent des' „Eorriere della Sera " sieht
das Angebot als sehr gefährlich an und schließt mit den Worten;
Gott behüte uns vor unseren Freunden.

Spanische Waffeneiukänfe
' Madrid,  24 . Okt. Die spanische Regierung hat von einer

amerikanischen Firma in Philadelphia Waffen und dazu gehörige
Munition im' Betrage von 10 Mill . !Doll . gekauft.

Verschleppung belgischer Landleute nach Kanada
London,  25 . Okt. Die „Times " meldet aus ' Toronto:

In Egina ist eine Bewegung im' Gang , die darauf hinzielt,
belgische Landleute in Sas 'katschewan (Westkanada) anzusiedeln.

Eine Verleumderin Deutschlands verurteilt
Man wird sich noch des Falles der Grace Hume  ent¬

sinnen, einer englischen Lehrerin , die in Belgien als barmherzige
Schwester wirkte. Ein Dokument behauptet , sie sei von deutschen
Soldaten vergewaltigt und grausam verstümmelt worden . „Halb
tot wurde sie von Nonnen aufgelesen und hatte noch die Mög¬
lichkeit, ihre Anklagen gegen die Deutschen schriftlich niederzu-
legen." Die „Echtheit" dieses Dokumentes' wurde aufgrund der
Unterschriften zweier belgisicher Geistlichen von dem Pfarrer und
den: Gemeindevorsteher von Hamshire beglaubigt . Diese Anschul¬
digung ging dann als „beglaubigtes"  Dokument durch die
Welt. . . Von dem Nachspiel hat man aber nichts gehört . Dieses
Nachspiel ist eigenartig genug. In London wurde eine Kommission
eingesetzt, welche die Sache weiter — zur Ausbeutung gegen
die ' deutschen Barbaren — untersuchen sollte . Und was geschah
nun ? Man verhaftete  die Schwester  der Grace Hume,
eine hysterische Person namens Käthe  Hume . Diese hat sich die
ganze Geschichte zusammenphantasiert  und jenes Doku¬
ment mit sämtlichen belgischen Unterschriften selbst gefälscht.
Tie „Times '' berichtete über die Verhaftung in folgenden kurzen
duntelen Worten : „ Käthe Humer, Lehrerin in Hamshire, würde
vor den Richter gebracht, unter der Anschuldigung der schweren
Urkundenfälschung. Die Sache hängt mit deni Fall Grace Hume>
zusammen."' Tie Richter haben Käthe Hume wegen Urkunden¬
fälschung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Wegen ihres geistigen Zustandes erhielt sie für den Fall guter
Führung Strafaufschub aus die Tauer von zwei Jahren . So sieht
die Tat ' vcr deutschen Barbaren aus . Die Lüge wurde durch die
ganze Welt verbreitet — ob die Wahrheit auch die ioeite Reise
machen wird?

„Times " berichten einen deutschen Erfolg
Amsterdam,  27 . Okt. In einer Beschreibung, die der

Korrespondent der „Times " von den Gefechten in Belgien
gibt , wird gemeldet, daß es den Deutschen durch einen Ausfall
aus  W e st c n d e gelungen ist, einen großen Komplex von Bauern¬
höfen an der Küste zu erobern , die den Namen Äroote Bam -
burgh  führen . Es war dies ein Schlag für die verbündeten'
Armeen , da diese Bauernhöfe eine Art Festung bilden . Wie ge¬
wöhnlich verfügten die Deutschen dabei über eine große Anzahl
Maschinengewehre. Vo:n englischen Geschwader aus wurde so¬
fort in aller Eile eine Anzahl Maschinengewehre in Njeuport
ausgeschifft, um die Groote Vamburgh zu retten , aber sie kainen
zu spät. Die Deutschen waren schon im Außenhafen und hatten»
ihre Maschinengewehre aufgestellt.
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Kriegszustand in Portugal
Mailand,  27 . Okt . Die portugiesische Regierung ver¬

hängte infolge der monarchistischen Unrichen den Kriegs¬
zustand  über die Provinzen Draga , Coimbra  und
Porto.

Woher der Kreuzer „Karlsruhe " seine Kohlen nahm
Von den von dem deutscheil Kreuzer „Karlsruhe " in den

Grund gebohrten Schissen hatten zwei große Kohlenladungen
von zusammen 10 000 Tonnen . Dadurch hatte „Karlsruhe " Ge-
legenheit , sich reichlich, mit Kohlen zu versehen.

Die Jagd nach der „Karlsruhe " und „Emden"
Tokio,  23 . Okt. (Russische Quelle .) Die Jagd nach den

'Kreuzern „Karlsruhe " und „Emden", die von der japanischen
und englischen Flotte durchgeführt wird , nimmt einen Umfang
an , daß in japanischen Marinekreisen der Fang dieser Kreuzer
und einiger anderer in einigen Tagen erwartet wird . Auf die
„Karlsruhe " machen sechs Kreuzer des Geschwaders Craddock und
das Kapgeschwader des Admirals King Jagd . Hinter der „Emden"
her ist, von Eolombo aus , das Panzerschiff „Swifisure " mit
Zwei Kreuzern , zwei japanische Kreuzer haben sich ihnen angc-
schlossen. Außerdem ist aus Hongkong noch ein englischer Kreuzer
ausgelaufen . Zum Kampf gegen die deutschen Panzerkreuzer

'„Scharnhorsts und „Gneisenau " sind vier japanische Panzerkreuzer
beordert worden , um das Kap Horn herum trafen noch drei eng¬
lische Panzerkreuzer ein , und auch der australische Schlachtkreuzer

■„ Australia " beteiligt sich an der Jagd.
lieber Bombay verlautet , die „Emden" habe zwei fran¬

zösische Dampfer gekapert und lasse sich von beiden begleiten.
Die Peitschenhiebe von Przemysl

Krakau,  22 . Okt. Die „Rowa Reforma " vom 22. Oktober
schreibt : Tie Kriegskorrespondenten erzählen aus der Belagerung
von Przemysl haarsträubende Sachen . Im 72stündigenSturm fielen
die russischen Truppen massenhaft vor den Forts , von den eigenen
Offizieren mit Peitschenhieben getrieben.  Im zwanzig¬
sten Jahrhundert wiederholt sich in Europa das , was vor 2000
Jahren der Perserkönig Xcrxes getan hat , als er gegen Griechen¬
land zog. Der Riesenstaat , der sich von der Weichsel bis zum
Stillen -Ozean ausbreitet , versteht ebensowenig seine Bürger zu
erziehen , wie einst der Staat vor 23 Jahrhunderten . Tie blauen
Striemen auf den Körpern der armen russischen Bauern be¬
weisen besser als irgend etwas , daß das russische Volk diesen
verräterischen und verbrecherischen Krieg, welchen der Zar und
seine Kamarilla herbeigeführt haben , nicht wollte . Diese Striemen
decken die ganze Schande der Lüge und der Verlogenheit auf,
welche das offizielle Rußland , in diesen Krieg hineingelegt hat,
indem es den Krieg als die „Befreiung der geknechteten Stammes-
.genossen ' bezeichnet hat . Wer wird diese unglücklichen „Befreier"
befreien?  Wer wird diese armen ungebildeten russischen Bauern
von den Peitschenhieben befreien , die ihnen ihre Peiniger fühlen
lassen. Tort im Osten hat der Bauer die fruchtbarsten Gebiete in
Europa verlassen, und trotzdem erliegt er alle paar Jahre dem
Hungertyphus . Der russische Bauer hat sein fruchtbares Land
zurückgelassen und kam nach Galizien , um Przemysl zu erobern.
Als er nach Galizien gekommen war , hat er in jeder Bauern¬
hütte ein Bett mit Polstern bemerkt, gut eingerichtete Wirtschafts¬
gebäude. Maschinen, Getreide , Lebensmittel , Kleider, von denen
selbst die reichsten Bauern in Rußland keine Ahnung haben.
Und diesem elenden Wicht von der Wolga würde befohlen, die
Magnaten in Galizien „zu bespien " ! Von Hunger und Peitschen¬
hieben getrieben, „befreit " sie der russische Bauer , indem er mordet
und sengt. Vielleicht wird aber auch in diesem verstockten Gehirn
ein Licht aufgehen . Wenn er seine elenden Zustände in Rußland
mit dem relativen Wohlstand in Galizien vergleichen wird , wird
er zur Einsicht gelangen , daß in Rußland nicht alles so ist,
wie es sein sollte . Das soziale Leben kann nicht auf Peitschenhieben
aufgebaut werden . Dieses Kunststück wird auch das zarjsche Rußland
nicht zustandebringen , ebenso wie es keine Despotie des Ostens
zustandegebracht hat . Hier bei Przemhsl im Hansen der russi¬
schen Bauernleichen steht die Wiege einer neuen russischen Revo¬
lution und eines neuen Rußlands . Tie Romanows und deren
Berater werden früher oder später ihr begegne::, dann aber
werden auf sie nicht die deutschen Kreuzer !und Torpedoboote
warten , um sie vor dem Zorne des russischen Volkes zu schützen.

Eine „Extratour"
München.  Man schreibt der „Franks . Ztg ." : In dem

an der Bayerstraße gelegenen Caf6 Imperial gab es jüngst
ein großes Aufsehen . Humpelt da an Krücken ein etwa
24jährtaer österreichischer Feldwebel herein , dessen Brust mit
dem Eisernen Kreuz und mehreren anderen Orden geschmückt
mar . Bald war der junge Krieger von zahlreichen Gästen
umringt , die ihn lebhaft befragten , wie er zu diesen Auszeich¬
nungen gekommen sei. Und er erzählte : Seines Zeichens
EleUrotechniker , sei er bei Kriegsausbruch als Gemeiner mit
einer österreichischen Motorbatterie ausgerückt . Eines Abends
steht er auf Vorposten und hört ans einiger Entfernung ver¬
dächtiges Geräusch . Dem geht er behutsam nach und entdeckt
fetnduche Artillerie , die im Begriffe ist, schweres Geschütz cin-
zubetonieren . Zur Truppe zurückgekehrt , bittet er seinen
Batteriechef , ihm eine „Extratour " zu erlauben und 25 Mann
mttzugeben . Die Bitte wurde gewährt und mit 23 Freiwilli¬
gen — 21 Oesterreicher und 4 Bayern — schleicht unser Mann
nachts 1 Uhr in wett ausgeschwärmter Schützenlinie dem Feind
entgegen . Der hatte drei Vorposten aufgestellt , die lautlos
überrumpelt und erdrosselt werden . Dann ging 's auf die
feindliche Truppe , die — es waren 86 Mann — aus tiefem
Schlafe aufgeschreckt, niedergemacht wird . Dank der in seinem
Zivilbcrufe erworbenen Kenntnisse gelang cs dem Führer
dann in kurzer Zeit , die feindlichen Geschütze flott zu machen
und als willkommene Beute dem eigenen Lager zuzuführen.
— Als erste Auszeichnung für diesen kühnen Handstreich er¬
hielt er anderen Tags das Eiserne Kreuz , das Prinz Oskar
von Preußen von der eigenen Brust nahm und den: jungen
Oesterreicher anhcftete . Dann folate die Ernennung zum
Feldwebel , die Verleihung eines sächsischen und eines hessischen
Verdienstkreuzes sowie eines Ordens noch eines dritten Bun¬
desstaates . Endlich ward der junge Held nach Wien befohlen,
um «ns des Kaisers eigener Hand die goldene Tapferkeits-
Medaille zu empfangen . Erhebliche Verletzungen , die der
junge Feldwebel bei einen : alsbald folgenden Gefecht erlitt,
machten indes seinen Aufenthalt in einer Münchener chirurgi¬
schen Klinik notwendig , so daß sich die Reise nach Wien ver¬
zögerte.

Alban Stolz über die Engländer
In : nationallibevalen „Deutschen VolkSbotcn" lesen wir fol¬

gende interessante Erinnerung:
In : Frühjahr 1855 besuchte Alban Stolz , der bekannte katho¬

lische Volksschriftsteller und Theologe in Freiburg , auf einer Reise
zum Heiligen Lande auch Griechenland , dessen Häfen aus Eifer¬
sucht über den wachsenden Einfluß Rußlands von den Engländern
blockiert waren . Das Urteil , das unser Volksschriftsteller in seiner
derben Art vor sechzig Jahren über die Engländer fällte , dürfte
heute wieder besonderes Interesse verdienen . Er schreibt : in seinem,
j,Besuch bei Sem , Cham und Japhet " :

„Wir legten an im Hafen von Zante . . . Aber auch hier,
wie in Korfu, sitzt der Engländer im Kastell und streckt seine
'Kanonen wie bleckende Zähne gegen Stadt und Insel , und heißt
das mit mephistophelischem Humor oder pharisäischer Gleisnerei
„Protektion ", während er der Freiheit auf den Jonischen Inseln
den Strick um den Hals angezogen hält . Ob den Griechen dort

'.Recht geschieht, daß sie in solcher Weise, wie der Fisch vom
'brünstigen Frosch, von: Engländer umarmt werden , das weiß ich
nicht zu beurteilen . Hingegen glaube ich sicher, daß wie in ein¬
zelnen Familien die Vergeltung solche Glieder auffallend packt,
welche die anderen geplagt haben , daß solches auch in dem großen
Haus Europa und seiner Völkerfamilie geschehen wird . Mehr
und schwerere Verschuldungen wird aber niemand unter den leben¬

den Regierungen sich angesammelt haben als die englische. Lon¬
don wird nicht viel größer sein, als einst Babylon war — in
London siel niir einmal der Gedanke ein, daß eine Zeit kommen
werde, wo es ein ungeheures Schuttfeld ist : es zum Schuttfeld
zu machen, geht ja mit dem inelerv Pulver und dem schlechten
Klima oiel leichter als bei Babylon ; vielleicht geht dann auch
wieder (her Nebel hinweg , damit die Sonne !in die Trümnrer scheinen
kann. Es stiegen in Zante einige großbritannische Agenten aufs
Schiff, dem Anscheine nach Geschästsmänner reinsten Wassers, das
Herz zu Papier , Pappendeckel und Metall verwandelt , das Men¬
schengefühl wie wild Fleisch mit dem Höllenstein des Mammons
hinweggetupft : sonst glatt und säuberlich alles , wie ihre rasierten
Gesichter zwischen nntadelhasten Vatermördern ."

Nnr 8 Italiener zurückgekehrt
M a i l a n d , /37. Okt. Die „Stampa" meldet«Ns Ancona: Bon den

1000 Italienern , die sich in die französische Legion cinreihen ließen, sind
nur 8 aus der Fcuerlinic z-nrückgekchrt.

Die italienische Expedition nach Balona
Wien,  27 . Okt. Die Nachricht, daß die Besetzung Va-

lonaS durch die Italiener  zu erwarten sei, wird jetzt
an hiesiger amtlicher Stelle bestätigt.  Der Fortgang der
epirotrscben Bewegung,  die die Beschlüsse der Großmächte
über Albanien Umstürzen will , rechtfertigt nach der Auffassung
Italiens ' ein Einschreiten ohne lveiteres und da zurzeit keine
andere Signatarmacht für eine Aktion in Valona frei ist, liegt es
nahe , daß die italienische Regierung die Aufgabe, dort Ordnung
zu schassen, übernim 'mt ; sie kann dabei auf das Einverständnis
der übrigen Signatarmächte , insbesondere Oesterreich-
Ungarns,  rechnen.

Kleine politische Nachrichten
Fürstbischof Dr . Adolf Bertram

Breslau,  27 . Okt . Der neue Fürstbischof der Diözese
Breslau , Dr . Adolf Bertram,  hielt heute Nachmittag
seinen Einzug  in die alte Vischofstadt . Er wurde am
Hanptbahnhof von den Spitzen der Behörden , den Vertretern
des katholischen Adels und einem Ausschuß , der aus angesehe¬
nen Laien der Stadt bestand , empfangen und begrüßt . Der
Herzog von Trachenberg  hielt eine kurze Ansprache.
Er begrüßte den cinzichenden Bischof als den Nachfolacr des
großen Kardinals Kopp, dessen Hirtenregiment und Ansehen
über die Grenzen des deutschen Vaterlandes hinansgrnacn,
und wünschte ihm eine lange und aescgnete Regierung . Der
Fürstbischof dankte mit herzlichen Worten . Unter Vorantritt
der Geistlichkeit zog der neue Fürstbischof in die Domkirche
ein . Auf besonderen Wunsch des Fürstbischofs war von einem
besonderen großen Empfang und von einer Ausschmückung
der Straßen Abstand genommen worden.

Reichstagsmahl in Heidelberg -Everbach -Mosbach
Heidelberg,  27 . Okt . Unter außerordentlich schwacher

Wahlbeteiligung wurde heute im Reichstaaswahlkreise Heidel-
berg -Eberbach -Mosbach anstelle des Rcichstagsabgeordneren
Beck , der eine Wiederwahl abgelelnrt hatte , der nationallibe¬
rale Landgerichtsdirektor Dr . O b k i r chc r (Karlsruhe ) in
den Reichstag gewählt . Gegenkandidaten waren nickst msige-
stclli worden . Zentrum , Sozialdemokratie und Konservative
cntbielten stck: der Abstimmung , während die Fortschrittliche
Bolkspartei die Kandidatur unterstützt batte . Das amtliche
Wahlergebnis wird am 31. Oktober verkündet.

Weshalb England Portugal zum Kriege hetzt
Noch immer herrscht Unklarheit darüber , ob das portu¬

giesische Volk sich durch den englischen Druck wirklich dazu kom¬
mandieren lassen werde, den Engländern Vasallen - und Gladia-
torendicnste zu leisten. Auch die Ansichten darüber , ob Portugal,
wenn es sich wirklich dazu hergeben sollte, sein Blut England
dienstbar zu machen, in näherer Zeit überhaupt imstande sein
würde , mit einer nambaften Truppenzahl auszutreten . sind noch
recht geteilt . Au: die Gründe aber , die England zu seinem Druck
auf den portugiesischen Staat bewegen, fällt ein neues Licht
durch österreichische Mitteilungen , die wir der „Deutschen Zeitung"
entnehmen . Danach liegen in den portugiesischen Häfen mehr als
100 deutsche  H a n d e l s d a m p s e r,  die England unter allen
Umständen in seinen Besitz bringen möchte. So lange Portugal
neutral bleibt , kann England natürlich nicht seine Räuberhände
nach diesem für Großbritannien besonders wertvollen , deutschen
Eigentum ausstrecken. Für Portugal , so sollte man meinen , müßte
diese Tatsache ein weiterer Grund sein, sich dem schmachvollen
Ansinnen Englands nicht zu fügen : würde doch sein 'Eintritt in
die Reihe der gegen Deutschland Krieg führenden Staaten gleich¬
bedeutend mit der Beteiligung an einer regelrechten Räuberei - an
einem Lande sein, da? den Portugiesen niemals etwas zuleide ge¬
tan hat . Natürlich soll nicht verkannt werden , daß England auch
deshalb Portugal auf Deutschland zu hetzen sucht, weil es im Gefühl
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seiner Schwäche gegenüber der deutschen Militärmacht nach jeder
Möglichkeit greift , Bundesgenossen gegen Deutschland zu werben,
und namentlich auch nach jeder Möglichkeit, andere Völker fn»
Englands Interessen bluten zu lassen, um sein ergenes Blut
möglichst zu schonen; daß aber gerade Portugals Kriegshilfe den
Engländern noch besonders im Hinblick auf die in portugiesischen
Häfen liegenden deutschen Schiffe erwünscht ist, wird jedem selbst-
verständlich erscheinen, der die englische Geschichte kennt und des-
halb weiß, daß der Raub fremder Schiffe von jeher ein Haupt-
ziel aller englischen Kriegführung gewesen ist.

Eine Soldatenmesse in Antwerpen
Am st e r d a m, 21. Okt. Der „Maasbode " bringt in Nr . 13 344

folgendes Stimmungsbild : . . ,
In der Kathedrale vollzog sich eine großartrge Feierlich

keit, ein Dankgottesdienst für den Sieg . Als wir die große K:rcst
betraten , fanden wir das Mittelschiff schon voll von deutschen
Soldaten . Im Chore saßen verschiedene Generale , Offiziere uiw
beteten in ehrerbietiger Haltung . Im Schiffe knieten die jungen
Solatden , die älteren Männer der Landwehr , die Matrosen und
folgten mit großer Andacht der feierlichen Messe. D:e meisten
beteten aus ihren Gebetbüchern. ^ ^

Es war rührend zu sehen, wie diese Kr:eger, d:e noch vor
wenigen Tagen vor Antwerpen standen und mit der Stadt auch
das prachtvolle Heiligtum bedrohten (?), jetzt ntederknieten vor
Gott , der ihnen den Sieg geschenkt, und vor dem Altar , wo Ust
Feldgeistlicher unter Assistenz der Kapläne der Kathedrale ei»
feierliches Meßopfer darbrachte . , . . . . ,

Unvergeßlich war der Anblick dieser Krieger , d:e :n diesem
historischen Heiligtum Augenblicke des größten Friedens ver¬
brachten . Kein Waffengeklirr jetzt, keine Kriegs'sieder, nnr da
Lippen flüsterten ein Gebet, um Gott für den Sieg zu Dartieit-
Wo war jetzt die stolze Haltung der deutschen Soldaten , welche Hab
tung wir im Felde und in dev Stadt so bewunderten ? Keine
Kriegsgcwalt jetzt. Jede Brust , viele mit dem Eisernen Kreuz
geschmückt, beugte sich tief und atmete nur Gebet und Frieden . Aus
einmal brach aber die deutsche Kraft sich. Bahn.

Und cs kamen !Angenblicke, die ich nimmer vergessen werde
Es' war nach der Messe. Da stimmt plötzlich- von der Sänger-
bühne her die Musik der deutschen Armee an : „Großer Gott,
wir loben dich!" Kaum hatten Orgel und Trompeten eingesetzt
da klang aus Tausenden Kehlen der Sang der Krieger , die Gott
Ehre brachten und seinen Segen herabflehten . Die Trompeten
verstummten fast unter dem gewaltigen Sang der Krieger , und
dre Säulen , die in der vorigen Woche noch gebebt hatten unter
der Wucht der in der Stadt sich entzündenden Bomben , bebten
nun von der Gewalt des herrlichen, deutschen Lobgesanges.

Das waren Augenblicke, die ich nimMer vergessen werde-
Schade war es nur , daß so wenige Bürger aus Antwerpen derSYY?tli +ärviionr* ftpiVnmFm+prr ’krtft mtr* IriPtimp Upitnprr htpfal*Militärmesse beiwohnten , daß nur wenige Zeugen dieser be¬
geisterten Aeußerung des tiefen deutschen Katholizismus gewesen
sind, denn nun werden sie diese erhebende Fererlichkeit ihren
eigenen Männern nicht als ' Beispiel Vorhalten können.

Der 'Auszug des Militärs aus der Kirche vollzog sich in
großer Ordnung . Neugierig sahen wir nach den Generälen und
Offizieren , die in glänzenden Uniformen die Kathedrale ver¬
ließen und in Autos ' wegfuhren , um ihren Kricgsbetrieb wieder
auszunehmen . Dann folgten die Mannschaften . Die Musik spielte
einen Marsch, man hörte die kurzen Befehle der Offiziere und
fast im selben Augenblicke zog der ganze Zug der Tausende wieder
nach den Kasernen zurück. 'Cs-War -ein überaus Machtvoller Anblick-

Mus Feldpostbriefen
R . 1. Oktober 1914

Meine liebe Mutter ! . . . . Ich habe bis' jetzt 8 Schlachtet
mitgemacht , zwei mit je fünf Tagen Dauer . Was das heißt,
kannst du dir nicht denken. Ich danke meinem lieben Gott,
daß ich noch so rüstig bin . Ich habe heute morgen sechs meinet
lieben Kameraden begraben . Ein „Vater unser", „Lebt wohl
Kameraden !" und dann wieder vorwärts auf den Feind . S»
arbeiten wir . . . . Ich habe mich schon so an die ernsten Lebens
lagen gewöhnt, daß ich, wo .es gilt , immer einer von den ersten
bin . Wer ans den lieben Gott vertraut , der kann sein Leben fürs
Vaterland mit dem Gedanken seiner Pflichterfüllung hingeben-
Jn Wiesbaden muß es ja jetzt ganz nett aussehen , ein reges
Leben und Treiben herrschen. Nur alle Verwundete gut behandeln,
sie haben es wirklich verdient . Wenn Tu einmal so ein Schlacht'
seid sehen würdest, wie die armen Kerls dasiegen und- jammern
und welche Verwundungen , oh weh ! Man weiß selbst ja noctz
nicht, wo für einen die Kugel bestimmt ist. Ich denke an so was
vorläufig garnicht , lieber an den Gedanken : Vorwärts auf den
Feind , koste es, was es wolle. Das ist unser Gedanke, und den
Gedanken hat die 4. Kompagnie auch bewahrheitet , folgendes
maßen : Gefecht bei Ehampien . Schon vier ganze Tage lieg»
ustsere Brigade vor diesem Ort und kann ihn nicht bekommen,
da er zu sehr von feindlicher Artillerie und Infanterie besetz»
ist. Unsere 81er (Frankfurt ) machten vergebliche Vorstöße, dü
meistens unter ziemlichen Verlusten abgeschlagen wurden . Unf»»
1. Bataillon lag vorläufig noch in Reserve. Ta nun einmal das
Vorgehen ein Muß war , wurde der 31. September dafür 0»'
nommen . Unsere Kompagnie (die 81er machten den Sturm auf der
anderen Seite mit ) ging bis S-olente vor und verblieb da de»
Tag über im Schützengraben . Um 4.45 Uhr nachmittags begann du
Kanonade unserer leichten und schweren Artillerie . Punkt füm
Uhr gingen wir vor . Wir sollten in zweiter Linie fechten uw
vor allen Dingen das Dorf gründlich säubern . Unter dest
stärksten Jnfanteriefeuer gingen wir vor , „Sprung auf , marsa»
marsch !" hieß es . So arbeiteten wir uns mit wenigen Verluste»
vor bis zum Dorfrand . Durch unser strammes Vorgehen wo»
unsere Kompagnie auf einmal in erster Linie . Welch' eine Freude-
Rachdem wir noch vom Feinde verschiedene Feuersalven be¬
kommen hakten, ging die 4. Kompagnie mit aufgepflanztem Baj»''
nett in der Dunkelheit durch Ehampien . Tie Franzosen halt »»
Reißaus genommen. Trotzdem ivurde noch hier und da aus um
in dem kleinen Städtchen geschossen. Aber wir sorgten sch»'!
für die nötige Ruhe. Furchtbar hatte unsere Artillerie ge-haust-
kein Haus stand mehr ganz da. In den Straßen lagen -Franzost»
und Pferde in Haufen herum . 'Beine und Köpfe abgerissen. Bst!»
Verwundete in den Kellern . Grauenhafter Anblick. Nachdem WJ*
dieses Städtchen so ziemlich! gesäubert hatten , ging der drst»
Zug, in dem auch ich mich befand , bis an den äußeren Do-rsraw
vor und hier verschanzten wir uns fest. Tie übrige Nacht arbeite»
wir mit Spaten . Am anderen Morgen nahmen wir noch zE
40 Franzosen fest, die erst noch auf uns feuerten . Der Generalstw»
der später kam, meinte : „Na, ihr Kerls , da habt ihr wieder
Großartiges geleistet !" und wir sind vom Stabe im Schüfst»!
graben photographiert worden . Das war ein Tag , der von dt
4. Kompagnie noch manchem in steter Erinnerung bleiben wsts.
Siehst Du, liebe Mutter , so geht es bei uns zu. Wo ich T»
diese Zeilen schreibe, befinde ich mich wieder in einen: Gefecht,
können nicht Vorgehen, das Artilleriefeuer ist zu stark. Gesu»
und munter bin ich noch. Sei herzlichst gegrüßt von Teint »'
Sohne W.

Vermischtes
* Wie die Engländer beten.  Die „Kriegskorresp»».

denz des Evangelischen Presseverbandes für Deutschland" bri »-.-
folgende Mitteilung über englische Kriegsgebete : „Wie fcfju
den englischen Regierungskreisen gelungen ist, die Wahrheit ist».
den Krieg zu verschleiern und ein völlig verzerrtes Bild sdck
deutschen ssustände in alle Schichten zu tragen , geht in bezeig

nönder Werse auch aus den englischen Kriegsgebeten hervor -, ~,
heißt es z. B. in einem offiziellen „Für unsere Feinde " übt
schriebenen Kirchengebete, das uns dieser Tage zur Verfüg»»',
gestellt wurde , u. a. : „Zeige Deutschland und seinem
das Unrecht, ohne gerechte Ursache anzugreifen . Mache itz»^
klar, daß Du nichts segnen kannst, was nicht von Tir ausg »»'
und überzeuge sie, daß alle diejenigen , welche das Schwert nehMsO
sollen durch das Schwert umkommen." Und aus England 3»»»^
gekehrte Frauen berichten, daß sie zugegen gewesen waren,
am Schlüsse des Gottesdienstes in englischen Kirchen nach ^
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Neservebäckereikolonne Nr . 17 des 16. Armeekorps , Darmstadt.

Grandpre am 26 . 9. 14.
Militärbäcker Engelmann (Hallgarten ) lvw . — Militärbäcker

Wagner (Fürfurt) lvw.
Reservc -Jnsanterie -Regiment Nr . K5, Deutz.

La Chapelle am 24 ., Sedan vom 26 . bis 28 . 8., Bignicourt
und Rhein -Marne -Kanal vom 8. bis 10., Ripont und Meml

vom 14. bis 26 . und Noyent am 27 . 9. 14.
1. Bataillon

Reservist &ä). Paul (Zimmerschied ) verw . — Wehrmann Joh.
^ohm (Nievern ) tot . —

2. Bataillon.
Stab.

Major Neuhoff  vom Füs .-Regt . Nr . 80 verw . — Daupt-
Ulann u . Bat .-Führer H e n z vom Füs .-Regt . Nr . 80 verm.
Leutnant u . Adjutant Besser  vom Füs .-Regt . Nr . 80 verm . —
Oberarzt , vermutlich d . L„ Dr . Maren 'bach  vom Fus .-Regt.
Pr . 80 verw — Zahlmeister Meyer  vom Füs .-Regt . Nr . 80 verw.

Reservist Karl Friedr . Wilhelm Schäfer (Wiesbaden!
berwiindet.

Infanterie -Regiment Nr . 168
Peufchateau vom 22 . bis 28 8. und Autry vom 3. bis 16 . 9. 14

Unteroffizier Peter Schnee (Domdorf ) schwv. Reservist
Georg Wellhöfer (Frankfurt ) lvw . — Musketier Joseph Herrmann
Kingen ) tot . — Feldwebel Wilh . Holzhäuser (Heeringen ) schwv
^ Unteroffizier d . Res . Georg Hugo (Reuenhain ) lvw . Re )ervnt
Max Marxsohn (Frankfurt ) verw . — Reservist Wilhelm Osthermer
(Frankfurt tot . — Musketier Phil . Straub (Griesheim ) Verw.
- Gefr . d . Res . Karl Wecknmnn (Homburg ) verw.

Reservc -Dragoner -Regiment Nr . 4, Hanau.
«t . Tbomas , Tag nicht angegeben . Florenville am 25 . 8., Malmy
am 13. u . Gefechte vom 12. bis 19. 9. 14, Orte nicht angegeben.
_ Gefreiter Franz Hölzel (Wiesbaden)  verm . Dragoner
Peter Burggraf (Dehrn ) verm . — Sergeant August sinar (Frank¬
furt ) an seinen Wunden am 20 . 9. 14 im Feldlazarett Autry
Lestorben . m _

Ulanen -Reglment Nr . 6, Hanau
, Herpont am 13. und 14. 9. 14.

Man Hch. Cimiotti (Frankfurt ) lvw.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Dargny am 10., Loivre am 17. und 18. und Brimont am 24. 9. 1a.

Reservist Ludwig Schwarz (Gutenacker ) lvw . — Reservist Ad
Müller Ir (Birlenbach) verm . — Unteroffizier Ewald Ott (Neuyof)
schtrp. — Musketier August Kniephoff (Wiesbaden)  verm.
~~~ Unteroffizier d. L . Adam Kern (Bogel ) lvw.
Sanitäts -Kompagnie Nr . 3 des 18. Armeekorps , Darmftadt.
^ Unteroffizier d. R . Altmann (Niederelbert ) schwv. — Res.
Labonte (Holler ) tot . — Wehrmann Mühl (Wohnbach ) schwv.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Meufchateau am 22 ., Tremblois am 25 . und Mouzon am 28 . 8. 14.
. Wehrmann Johann Berk (Frankfurt ) verm . — Wehrmann
Mlüx Flegenheimer (Frankfurt ) verm . — Wehrmann Hch. Kohl-
Mann (Frankfurt ) lvw . Wehrmann Louis Burck (Frankfurt)
ww . — Unteroffizier Wilhelm Herz (Frankfurt ) tot . — Wehrmann
Wilhelm Sch ad (Frankfurt) lvw.

Jnfanterie -Regt . Nr . 81, Frankfurt a. M.
> Etrepy am 6. 9 . 14.

Chef des Regiments , Generalleutnant und Regimentskvm-
Mandeur Friedrich Karl Ludwig Konstantin Prinz
bon Hessen  H . schwv. — Oberleutnant Kleemann fchwv. —
Musketier Jakob Nöller (Eschelbach) lvw . — Gefreiter Karl Rücker
fIreithardt ) lvw . — Einj .-Freiw . Gefreiter Richard Wüst (Hert¬
ingen ) schwv. — Unteroffizier Julius Walther (Frankfurt ) lvw . —
Musketier Josef Schul (Hausen , Kr . Frankfurt ) tot . — Unteroffizier
Rudolf Toche (Frankfurt ) lvw . — Musketier Rudolf Ohly (Anspach)
schwv. — Gefreiter Georg Vetter (Frankfurt ) verw . — Gefreiter
Georg Höfling (Frankfurt ) verw . — Musketier Ludwig Bonn
^Frankfurt ) verw — Einj .-Freiw . Unteroffizier Wilh . Brerdenstein
Frankfurt ) lvw . — Musketier Wilh . Bremser (Limburg ) lvw . —
Unteroffizier Hans Hildebrand Silomon Ir . (Frankfurt ) lvw . —
Musketier Joh Heinrich Dietrich 2r (Niederrad ) verw . — Muske-
Uer Karl Schmidt 10r (Frankfurt ) verw . — Musketier Peter Herr
Kelkheim ) verw . — Musketier Friedrich Roos (Oberrod ) schwv. —
Unteroffizier Hero Silomon 2r (Frankfurt ) lvw . — Musketier
N - Faber (Frankfurt ) verw . — Musketier Georg Schickcdanz
Mdelheim ) tot . — .Musketier Johann Jacob gen . Hans Kurz
L̂ ankfurt ) tot — Unteroffizier Ernst Hermann Weise (Frankfurt)
!°t . — Unteroffizier Max Weiß (Frankfurt ) tot . — Unteroffizier
Udolf Schäfer (Frankfurt ) tot . — Musketier Theodor Otto Johann
Willing (Biebrich) tot . — Unteroffizier Hans Batst (Frankfurt ) tot.
D Unteroffizier Franz Sattler (Medrwallus ) verw . — Musketier
»Nedrich Paul Mppert (Frankfurt ) verw.

verw.

Letzte Nachrichten
Deutschland und Kanada

Rom , 27. Okt. Die „Agenzia Stefans" meldet aus
Washington,  der öentsche Botschafter behaupte, daß
Deutschland  jetzt ein Recht habe, T r n p p e n i n K a n a d a
öu landen,  um sich eine zeitweilige Basis auf dem ameri-
.anischen Kontinent zu sichern. Bernstorff habe gemeint , daß

dem Augenblick, wo Kanada Truppen nach Europa gegen
Deutschland geschickt habe, die Bereinigten Staaten eine
putsche Landung nicht mehr als Anschlag gegen die Monreo-
^ktrin ansehen dürften.

Die Verluste der Belgier am Mr -Fluß
London,  27 . Okt. Die Daily Mail " meldet aus

^avre:  Ein belgisches amtliches Kommunique sagt, daß die
^8c am Sonntag abend besser war als am Samstag , wo die
Algier die Stellungen am Yser-Fluß aufgeben mußten und
x/l Meilen zurückgeworfen wurden . Seitdem kamen die
Algier , verstärkt durch Verbündete , wieder an verschiedenen
Punkten des Flusses in Berührung mit dem Feind . DieUnkten

l n fi c oer ® eigui vtuusjui m «tu -----
diesem Gebiete gekämpft wird, 10000TotcnndVcr-

grinste der Belgier  betragen in den nenn Tagcm, wo

Zündete.

Katastrophe des Dampfers „Admiral Gantcaume"
Amsterdam,  27 . Okt. Ucber die K a t a st r o p h c des

j ? . eine Mine gelanfeneil französischen Dampfschiffes
8o - ^ iral Ganteanmc"  berichtet der „Telegraph " aus
fäb* noch folgende Einzelheiten : Das Schiff hatte nngc-
VqL 2600  französische und belgische Flüchtlinge an Bord und
fiitku*1 ! uTott, nacyoem otc Exproimu vum , g«

Ohne einen Augenblick zu verlieren , kamen zwer
N>ruedoboote die Zeugen des Unfalls waren , dem auf eure
sick̂E gelaufenen Schiff zu Hilfe . Als das L-chiff „Queen
den Schiff näherte , spielten sich jammervolle Szenen vor
lwo/ugen aller ab. Das Deck stand gestopft voll mit Flücht-
fcoiu ' die weinten und schrien. Die französischen Torpedo-
ihr»* Äfd ein Fischerboot, das auch in der Nahe war , konnten
drav̂ versuch, Boote auszusetzen , wegen des envrmen An-
teun8eg der Leute, die gerettet werden wollten , nrcht ausfuh-
sfits ? ie „Queen " manövrierte dann so lange , bis sie längs-
übê des sinkenden Schiffes zu stehen kam, worauf mft
.Ou '̂ nschlichcr Anstrengung die Flüchtlinge an Bord der

gebracht iverden konnten. Da die See sehr stürmisch

war , kamen jedoch eine Anzahl Unglücks falle  vor . Un¬
gefähr dreißig Männer , Frauen und Kr n der e r -
tranken  oder wurden zwischen den Wänden der dicht an-
cinanderliegenden Schiffe zerquetscht.

Englands Seeränberpolitik
Aus Christiania wird gemeldet : Der Neuyorker Korre¬

spondent der „Daily Mail " telegraphiert : Der Plan ernes
englisch - anrerikanischen Reede rvererns 3 u r
Uebernahme der deutschen Schiffahrt  n a ch S n d-
a m e r t ka nähert sich jetzt der Verwirklichung . Das Unter¬
nehmen würde mit zwanzig Frachtdampfern unter amerrkanr-
scher Flagge beginnen . Die Dampfer hätten eine Große von
6000—11000 Tonnen . c,

Andererseits werden gerade in Amerika die Stimmen
immer lauter , die sich gegen die englische Vergewaltigung des
Seehandels erheben. So wird aus Rotterdam gemeldet : Die
amerikanische Presse äußert sich mit wachsender Erbitterung
gegen die englische Konterbandepolitik . Die „Washington
Times " sprechen von einer nnanshleiblichen Reibung , fall»
England nicht cinlcnke.

Schreckensregiment in Finnland
Ucber die Schreckensherrschaftder Russen in Finnland berichtet die

Korrespondenz „Rundschau" : Die Zwangs Herrschaft  der russischen
Behörden in Finnland gestaltet sich immer arger.  Mit der größten
Rücksichtslosigkeitbeginnt man Rekrutierungen durchzuführeu , hebt aber
trotzdem die Heersteüer mit aller Strenge ein. Die Bcfcstiguilgsaroeitcn in
Finnland werden beschleunigt. Sie erregen in den skandinavischenStaaten
große Unruhe . Die Spioncnriechcrci übersteigt alle Grcn-
z e n . In den verschiedenstenStädten , namentlich aber in Helsrngfor und
Wiborg , wurden sehr viele Personen unter dem Verdacht der Spionage
und des Hochverrats verhaftet . Tie finnischen Beamten werden fast durch-
weg entfernt und durch russische ersetzt. Etne Anzahl besonder̂ unst--
liebiger höherer Beamter , insbesondere eine Reihe von Hofrrchterrr
wurden nach Sibirien „beurlaubt " . Andere wurden zu drur-
genden Konferenzen nach Petersburg berufen, wo man sie unter nichtrgen
Vorwänden festhält und stark bewacht.

OesterreichischeErfolge
Wien,  27 . Okt. Amtlich wird gemeldet : Die auf Ro-

manja -Planiua geschlagenen serbisch-montenegrinischen Kräfte
wurden nach viertägiger , unausgesetzter Verfolgung ber Vfte-
grad und Corazde über die Drina zurückgedrangt. Unsere
Truppen erbeuteten hierbei in einer Schule bei Haust Jenrea
viel Infanterie - und Artillericmnnition und eroberten  in
N .ichbutknmpsen bei Veliko -Brod -Vracevia Maschinengewehre
und Gebirgsgeschntze. Ostbosnien  ist hiermit brs an die
Drina vom Gegner gesäubert.  An demselben Tage , an
welchem die Serben und Montenegriner über die Drum zu¬
rückgedrängt wurden , errangen auch unsere in Serbien stehen¬
den Truppen einen namhaften Erfolg . Zwei femdlrche Stel¬
lungen wurden bei Ravnja in Macva im Sturm genommen;
hierbei wurden vier Maschinengewehre , 600 Ge¬
wehre und Bomben  erbeutet , sowie vrelc Ge¬
fangene  gemacht . Potiorek,  Feldzeugmeister.

Oberst Maritz geflüchtet?
Aars Kopenhagen berichtet der „Bert . Lok-Anz." : Der Buren-

v8erst Maritz,  soll nach einer englischen Meldung geschlagen und
verwundet auf deutsches Gebiet geflüchtet  sein.

Ausruf!
Mit seiner unerschöpflichen , lebenstrablenden BolkAkraft ver¬

teidigt Deutschland seine Grenzen gegen eine Welt von Feinden
ringsum . Ein Kampf ist es gegen die nredrrgsten Lerdensch,asten
der Menschheit , gegen Neid , Mißgunst , Habgier und Rachsucht.
Wo immer nur Kraft sich regt, ist sie dem Dienste des vedrohten
Vaterlandes geweiht . Uebermenschlichen Anstrengungen unterziehen
sich unsere braven Truppen draußen im Felde , aber auch die zu
Hause Bleibenden sind sich ihrer Pflicht beivußt , den Kranken
und Verwundeten , die zum Schutze unseres heimischen Herdes
ihr Blut verspritzen müssen , opferwillig zu Hilfe zu kommen.

Unter den freiwilligen krankenpflegenden Korporationen rm
ist

Rheinisch-Westfälische Malteser -Genossenschaft
die älteste . Unermeßlichen Segen hat sie in der langen Zeit ihres
Bestehens schon verbreitet . Auch in dem gegenwärtigen Kriege
stellt sie über 4000 Schwestern iind Brüder in den Dienst des
Vaterlandes . Deren vielseitige Verwendung aber erfordert so
außerordentlich große Geldmittel , daß die Genossenschaft bei der
gewaltigen Ausdehnung ihres Arbeitsfeldes ^ sich an die Mild¬
tätigkeit aller wenden muß . Irrig ist die leider weit verbreitete
Meiiiuilg , daß die Genossenschaft sich nur , der Pflege Adeliger
oder Offiziere widme . Ebenso irrig ist die Ansicht, , als wenn
sie zur Erfüllung ihrer hehren Aufgabe über unbeschrankte Mittel
zu verfügen habe . Darum können wir nur nochmals , und . zwar
nicht eindringlich genug daraus Hinweisen , daß die Rheinych^
Westfälische Malteser -Genossenschaft ,nrt den ausschließlich aus
geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekraften sich aller Ver¬
wundeten und Kranken ohne Unterschied des ' Standes , und des
Glaubensbekenntnisses annimmt . Sie hat keinen An/il an .den
Liebesgaben , die den. Roten Kreuz zufließcn . Vor - Ilem mögen
die Katholiken Deutschlands nicht vergessen , daß die tausend und
abertausend Ordenssrauen und Ordensmänner , die Mit Aufopse-
ruiig ihres Lebens und ihrer Gesundheit auf den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder pflegen , einzig
und allein auf die Unterstützung der Malteser -Genossenschaft an¬
gewiesen sind . _

Dieser in ihrem edlen , fv überaus segensreichen Werke
uneigennütziger Nächstenliebe beizuiiehen , soll unsere selbstver¬
ständliche Pflicht sein . Es gilt Gott zur Ehre , dem Vaterland
zum Nutzen , unseren Brüdern zum Wöhle und Segen.

Geldzahlnngei , nimmt auf das Konto der , rheur -westfal.
Malteser -Genossenschaft gerne entgegen die Rhemisch -Westfalyche
Diskonto -Gesellschaft tu Düsseldorf vom: die Rheinische Volksbank
in Köln . Ferner nimmt die Malteser -Sammelstelke rn Düsseldorf,
Bückerstraße 9, und Münster , Salzstraße 14, Liebesgaben , wie:
Geld , Bikerhcmden , Strümpfe , Leibbinden , Kmewarmer , wollene
Unterjacken , Unterhosen , Verbandsgegenstände usw . dankend ent¬
gegen.

Der Präsident
der Rheinisch-Westfülischeu Malteser -Genossenschaft.
Die „Rheinische  V o lks  z e i t un  g" übermittelt und

quittiert selbstverständlich gern bare Gaben.

Literarisches
- „Wiener Mode " . Nach dem soeben erscheinenden Hefte der

„Wiener Mode" werden wir in diesem Winter eine so schöne, kleidsame und
vornehme Mode bekommen, wie wir sie seit vielen Fahren nicht gehabt
haben. Wie es scheint, nracht sich schon das Fehlen des' Pariser Ein¬
sluises angenehm bemerkbar. Die Röcke sind fchlank und graziös , die
Hüte jugendlich und anmutig . Altes hat eine neue Richtung genommen.
Das Ziel ist nicht mehr Originalität um jeden Preis , sondern Schönheit
und Anmut . Man abonniert die „Wiener Mode" in jeder Buchhandlung
oder direkt beim Verlage , Wien 6/2 , Gumpendorferstraße 87, Mm
Preise von 3 .50 Kronen (3 M .) pro Quartal.

* Kriegs karte als Feldpostbrief.  Auf Grund amtl.
Marerials bearbeitet von 'Julius Hans Forkel.  Genchmigt von-
stellv. Generalkommando , Druck und Verlag von C. Rembold-Heübronn,
Preis nur 30 Pfg „ in Partien billiger.

* Gro sie M v denwel  t" , Verlag I . H. Schwerin, G . nt. b. H.,
Mrlm W. 37, zweimal monatlich. Abonnement 1 M . vierteljährlich,
wofür 6 Nummern geliefert werden, (frei ins Haus 15 Pfg . mehr !)

* Trotz der Kckiegswirren halt Paul Keller  das Tor seiner
, >B erg stabt " offen, wie er sagt, als eine Stätte deS Friedens , der Er¬
holung und des Trostes in dieser ernsten Zeit . Wir empfehlen die ,,^ erg-
sta'dt" wärmstens als eine durchaus gediegene, sehr reichhaltige und vor¬
züglich ausgesiattete Zeitschrift, die zudem den Vorzug hat , die brUrgste
der großen buutillustrierten Monatsblätter zu sein. Soeben begimit der
neue Jahrgang . Er >vird crösfnet durch Paul Kellers neuen Roman
Ferien vom  Ich " , dessen Anfangskapitel schon die utncre T -tlnahme

des Lesers voll in Anspruch nehmen. Entzückende Farbendrucke bringt

Wene »

die Plauderei „Farbenphotographie und Farbendruck" von Professor O.
Mente tu Berlin , einem der hervorragendsten Fachmänner auf dtejem
GLöictc. Aus fast alletr übrigen erzählenden schildernden und belcliren-
den Beiträgen und den dazwischen gestreuten Gedichten klingt uns der
eherne Ton der Kriegsdrommeten entgegen. Schöne Bilder aus Krautschon
begleitet E . Taube , der dort bis zum Ausbruch' des Krieges als Lehrer
tätig war , mit trauervollen „Gedanken beim Schicksal Tsingtaus ^. Treff¬
liche Bildnisse der deutschen und der österreichtschenHeerführer schmucken
diesö „Bergstädtischc Kriegsberichterstattung " . Packend wirken die stizzc
von der Ostgrenze, „Bahuwache" betitelt, und die von Hermann uwcylcr
beigestcuerte Kriegsszene „Ein gefährlicher Erkundigungsslug " . Die Greuel
in den russischeir Gefängnissen brandmarkt Armin T . Wegner^tn fernem
Artikel „Tie Katorga " , und zu dem Thema „Französisckfe « tegesmel-
dungen" bringt Tr . Adolph Kohut anziehende Belege nach Alphonfe Daudet
bei. Unter den poetischen Gaben sei an erster Stelle Paul Kellers er¬
greifendes Gedicht „Und ist's auch schwer!" hervorgehoben, da^ ,Min
Helden Rupprecht von Bayern " gewidmet ist. Ferner seien genannt : „Tre
Fahne " von Hans Eschelbach, „Deutschlands Pferde " von Fnede H.
Kbaze mit feinen Zeichnungen von W. Bayer , „Das ganze deutsche Volk
betet" von K. E. Kuvdt, „Jan Hiunerk" von Leo Witt , „ Sieghaft schiff
von Max Bittrich . Otto Königs Dichtung „Mit Lorbeern kehrt Ihr
heim! , , ." hat R . Schubert trefflich vertont .^ Aus „Großvaters Bücher-
schrank" stammen die Schilderung eines Besuchs bei Napoleon I. auf
Elba int Jahre 1814 und ein Stahlstich , der die Schlacht am Montmartre
am 30 . März 1814 zeigt. E . M . Hamann bespricht in ihrer krttstchen
Jlbhattdlung „In schwerer, hehrer Zeit " u . a . den großeir dreiteurgen
Roman „Stephana Schweriner " von Enrica von Handel-Mazzetti . Eine
reichhaltige Schachspalte, Rätsel und Aufgaben bilden den Schluß des acht
Bogetr starken Heftes (Einzelpreis 1.25 M .), das mit einer stattnchen
Zahl von Kunstbeilagen in Farben - und Tondrnck gczrert R und durch
seine tadellose technische Herstellung dem Bcrgstadtverlage Wllh . Gottl.
Korn in Breslau , Leipzig und Wien alle Ehre macht.

Bekanntmachung
Ich genehmige auf Grund des 8 105 e R . G. O . und Ziffer 136 c

der Ausführungs -Anweisung vom 1. Mai 1904 hiermit , daß an dem tn
diesem Jahr lauf einen Sonntag fallenden Aklerheilrgenfeste
fm  Gümieistdeb'ezirke Wiesbaden  Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter tut
Handel mit Blumen und Kränzen außer in der nach dem Ortsstatut zu-
lässigen dreistündigen Verkaufszeit von 1 6 Ilhr , nachmittags beschafttgt
werden dürfen.

Wiesbaden,  den 23 . Oktober 1914.
Der Regierungspräsident . I . V. : von Grzyckr.

K.Eichhorn 2 ^ """Institut  —
Wiesbaden, Seugasse 20, nächst der Marktstrasse

Machpichtei HTOHO-
ME TEX

Wsi i ; r vo rau * s » ge der Meteorologitclien Abteitun £ des
Physikalischen Vereins . Dienststelle Frankfurt s . M. für
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Niedrigster Thermometer -Stand 10,2 Grad C.

Amtliche Wasierstands-Nachrichten
"7. Oktober, vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut.
Kehl. . .
Maxau . .
Mannheim
Worms . .
Mainz .
Binzen . .
Caüb . .

gestern heute
Main

gestern heute

— — Würzburg . . . > . — —
— — Lohr . — —
— — Aschaffenburo. . . . — —

2.55 2.50 Groß-Stcinheim . . . 1.18 1.19
0.09 0 14 Offenbach. — —
0.49
3.42

0.47
137

Kostheim.
Neckar

0.05 0 03

— — Wimpfen . —

KurhsAs -ft

Mittwoch,  26 . Oktober, 4 Uhr : Abonnements - Konzert,
Leitung : Herrn. Jrmer , Kurkapellmeister. 1. Franz Joseph -Marsch (I . F
Wagner ). 2. „Die Fingalshöhle " , Ouvertüre (F . Mendelssohn ) 3
Ballettszene (I . Mayseder). 4. Große Polonaise in E-dur (F . Ltszt).
5 Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt" (I . Offenbach) 6 Spum-
lied und Ballade aus der Oper „Der fliegende Holländer " (R . Wagner ).
7. Fantasie aus der Oper „Oberau " (C. M . v. Webeft. 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : Konz-crimeister Wrlh. sadony.
1 Militärmarsch (F . Schubert ). 2. Faust -Ouvertüre (I . Lindpaintneft.
ih Variationen aus der Chor-Fantasie (L. v. Beethoven) 4^ slavische
Tüme Nv 7 nnv 8 (A. Dvorak). 5 . Liebeslied (A. Hcnselt). 6. Borfptel
zur Oper „Loreley" (M . Bruch). 7. Pastoral -Fantasie (R . Willmcrs ).
8. Berlin - Wien, Marsch (I . Lehnhardt ).

Königliche LchLuspie !e
Wiesbaden.

Mittwoch, den 2i.  Oktober 1914.
229. Vorstellung.

6. Vorstellung. Abounemmt C.
Der Schtagbarrm.

Bn'.kslustspiel in vier S klcn von
Heinrich Lec.

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 19 Uhr.

ReftDenz - Theater
Mittwoch, bet 2?. Okiob-r 1914

Dutzend- und Fünfzigcrkartcn gültig!
Alles mobil?

Lustspiel in drei Akien von W. Jacoby
und Hans Lmck.

Anfang 7 Ubr. Ende nach 9 Uhr.

UIavierftimmer(dli«d(
cmpfi.'hit sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerflraßs 23. Telephon 5965

Geht auch nach auswärts.

82 Jahre , sucht bis 1. Januar auch frühet
Stellung als Haushälterin in einem
Pfarrhaufe oder sonst gutem Hause,
Offerten unter F . H. 2803 au d e Eer
schäftsstelle dieser Zeitung. _

Gesucht
Witwe, ohne Kinder, weiche kochen
kann und die Hausarbeit besorgt, zu
älterer Dame. Näheres in der Geschäitr-
stellc dies er Zeitung in Eltville a. Nh

Junges Mädchen
zu 2 Kindern für nachmittags gesucht.
Kaiser Friedrich-Ring V4, patteire.
Lraiteuthalerftcaste9, Hinterhaus

LZimmeewohuungzivermieten
Näheres Vorderhaus I. Stock.

Haus - u . Küchengeräts aller Art.
Dochts , Zylinder , Gasglühkörper

Dochte und Zglinder für Heizöfen.

Mn Rofft, Wiesbaden
Wasemanilstraste . Telephon 2969

/
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Gebetbücher für den Armenfeelen-Monat. G' —9
G^ ~S
- -9
6 -— 9
«T̂ -g

6 —B

G~̂ B

Verlag von Hermann Rauch in Wiesbaden
Die Uebung des hl . Kreuzweges . Drei ver¬

schiedene Kreuzwegandachten . Von P . E p i -
phanius Böschen  O . F . M ., Volksmis¬
sionär . 48 Seiten . Geheftet 25 L,, gebunden
50 H . Eine vom kath . Volke beliebte und von
der Kirche mit vielen Ablässen versehene An¬
dacht ist die Hebung des hl . Kreuzweges.
Oviges kleines Büchlein enthält drei ver¬
schiedene kurze Kreuzwegandachten , die nicht
bloß in der hl . Fastenzeit , sondern das ganze
Jahr hindurch benutzt werden können . Die
kurzen innigen Gebete , die aus dem Herzen
kommenden Anmutungen , sowie die Abwechse¬
lung in den drei Kreuzwegandachten empfeh¬
len das Büchlein für alle . Auch bei gemein¬
schaftlicher Kreuzwegandacht leistet das vor¬
liegende Büchlein gute Dienste.

6

von P . Epiphanius
ö s che n O . F . M ., Volksmissionar . Zweite

Auflage . Geh . 15 H , 60 St . 6.25 M,  100 St.
10.— M. —- Vorliegender Missions -Kreuzweg
trägt in den Anmütungen und Gebeten dem
Missionsgebanken Rechnung, ' er wird vor
vielen Missionen von der ganzen Gemeinde
gebetet und sollte auch zum privaten Ge¬
brauch in jedermanns Hand sein.

Stations -Andacht zu Ehren der sieben Schmer¬
zen der seligsten Jungfrau Maria nebst eini¬
gen anderen Gebeten zur schmerzhaften Mut¬
ter von P . Epiphanius Böschen.  Bro¬
schiert 25 geb. 50 $.

gu beziehen durch den Verlag
oder durch jede Buchhandlung.

Soeben erscheint
§ür ANsere gefallenen Krieger!

Ein „PortiunÄula " -Büchlein für Allerseelen

Zum 2.NoVemLer:

Der große Freudentag
der Mrmenseelen?

40 Kirchenbesuche zur Gewinnung
deS vollkommenen Ablasses.

Von P . Verard Falkenhahn 0 . F . M.
von Steinle64 Seiten 16°, mit Borsatzbild „Das Fegfcuer " von «

geheftet 25 Psg ., gebunden 50 Psg.
— Bei Partienbezug billiger —

Porto 5 Psg . , gegen Voreinsendung des Betrags oder Nachnahme.
Ein bekannter Ordensmann und Verfasser populärer Schriften

urteilt über das Büchlein:
Der hochfcllge yapst Plus X. hat kurz vor seinem Tode an die

Christenheit ein Dekret erlassen, wonach alle Christglau bigen am 2. No-
vember, ähnlich wie am Portiunknlasest, so oft einen vollkommenenAolaß
für die Vcrsiorbeiten gewinnen können, als sie irgend eine Kirche
oder KaseNe deluehen und für die Armenseelen nach der Meinung
de» bringen LaicrS deten. Dieser Ablatz kann vom I,November, ^mittags
12 Uhr dis zum 7. November 12 Uhr initternachts gewonnen werden, Mlt
Recht Italien wir diesen Tag von nun ojt „ bau groben Freuden-

!r r>
blas

itnV ui Herzen gehende Gebete für die Berstorbcnen, Dar Büch-v... .. t .: . IT .» vn, (m, ürtlSi:h. vnfTWtllniltlrt itllhpil

. . . . , 1 ai , „ _ _ _ _
log ;>ar Arinenseelen " nennen, Mne Anleitung. ihn znm Nutzen
der Armenseelen zuiudringeit und durch Drwlnnung vieler volliommeiicr
Ablässe den Armenseelen zu Helsen, dielet daö vorliegende Büchlein, ES
enthält neben der « ftlärnng deS Ablasies in 40 Kirchendejuchen kurze.
lein wird bei allen Lieddadern der Armenserlen bald überall Eingang finden.
Gerade in diese» Tagen , wo der blirtige Weltbrieg seine grotze

omint eS NUS höchst willkommen".Toderarnto HSlt , kommt es uns HSch

Man bestelle beim Verlag von

Hermann Rauch , Wiesbaden
oder in der nächsten Buchhandlung.

Verlag von Hermann Ranch in Wiesbaden

Von Franziskranerpater Raphael Hüfners
sind erschienen;

Gcncralbcichte , Missions - nnd Lebensbeichte
der katholischen Jungfra » . Mit einem Veicht-
spicgel als Sonderbeilage . Geheftet 80 H,
in gefälligem Einband 60 H , (5 -Sj Porto ),
Particwcise . Das Büchlein gibt eine packend
geschriebene Belehrung über das heilige Butz¬
sakrament . Es enthält die für die Beichte
notwendigen Gebete , ein Morgen - und
Abendgebet , Kommuniongebete und eine Metz-
andacht : daran anschlietzend mehrere Litaneien
und eine Kreuzweg -Andacht . Sehr willkom¬
men wird den christlichen Jungfrauen der ge¬
sondert gedruckte Betchtspiegel sein , der für
mehrere Beichten ausgefüllt und bequem mit
in den Beichtstuhl genommen und jedesmal
vernichtet werden kann . Das Büchlein wird
für manche katholische Jungfrau Führer und
Ratgeber sein.

fcV' - -9

In der gleichen Anlage und demsrILenPreise sind erschienen:

Eencralbeichte , Missions - und Lebensbeichtc
des katholischen Jünglings.

Eencralbeichte , Missions - nnd Lebensbeichte
der katholischen Frau.

Eencralbeichte , Missions-
dcs katholischen Mannes.

Die Gewisienserforschnng
Notizblättchcn zum Ausreitzen ) ist auch als
Sonderheftchcn für 10 $  zu haben.

nnd Lebensbeichte

lBeichtspiegel mit

gu beziehen durch den Verlag
oder durch jede Buchhandlung.

Den Heldentod ftirS Vaterland starb auf Frankreichs Erde in
den Vogesen mein innigstgeliebter Mann , unser treusorgender Vater,
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Karl Jakob Mehler
im Alter von 34 Jahren. In tiefer Trauer:

Frau Karl Mehler und Kinder»
Familie Mehler»
Familie Haas.

Bleidenstadt , Wiesbaden » den 27. Oktober 1014.
Das Totenamt findet in Bleidenstadt statt.

2 gute Kühe , darunter l schwere Fahr¬
kuh , welche in 8 Tagen kalbt , unter
Garantie zn verkaufen . Ferner 1 Pflug,
1 Egge , 2 Karren . Pferdegeschirr
und dergleichen.

Jakob Welz» Neudorf.

Regensburger MarienkalenderSO ^
Benzigers Marienkalender 50 .J
St Antoniuskalender. . . . 40 J
Rheinischer Bolkskalender 25 J

zu tjaoeu

bei den Bolkszeitungsträgern
und im Verlag

Friedrichstratze 30 Telephon Ult. 636

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme anläßlich des Hinschcidens

unserer innigstgcliebtcn Tochter , Schwester , Schwägerin , Tante u . Braut

Fräulein Margarethe Schneider
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank . Ganz besonder»
Dank ihren Altersgenossen und für die schönen Kränz - und Blumcn-
spenden.

Dies statt jeder besonderen Danksagung.

Oestrich, den 27. Oktober 1014.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Vei dem Gouvernement der Festung Mainz sind in letzter Zeil
wiederholt Klagen über Gehaltskürzungen durch Geschäftsinhaber,
ferner über rücksichtsloses Borgehen von Vermietern gegen
Mieter » darunter auch solche, die im Felde stehen, bezw. deren Frauen
oder Witwen gefallener Krieger, endlich über zu hohe Preise ein¬
zelner Lebensmittel eingegangen. Bei letzteren Anträgen wurde in der
Regel das Verlangen nach Festsetzung von Höchstpreisen ausgesprochen.

Wenn auch in der ersten Zeit nach Kriegsausbruch das Gou¬
vernement vereinzelte Maßnahmen in wirtschaftlichen Fragen getroffen
hat, unter anderem auch um ein Emporschnellen der Lebensmittelpreisc
zu verhindern, so sieht es sich jetzt auf Grund höherer Weisung ver¬
anlaßt, von einer Stellungnahme abzusehen und die Entscheidung den
zuständigen Zivilbehördcn zu überlassen.

Diesbezügliche Wünsche sind daher in Zukunft an die Zivil«
behörden zu richten.

Gouvernement der Festung Mmnz.
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Allgemeines
Schuhwaren , Arbeiter¬
kleidung gut und billig
PiusSchneider
"llchelsher ? 26 — Hochstättenstr

Alt -Metall

Ml  HOH
Hochst &ttenstr . 14. — Tel. 2431.

Bau - und
Möbelschreiner

ßaitk, (eonrftal
Schreinermeister

Lehrstrasse 31 . Tel. 1926.
Empfiehlt sich fär alle in sein
Fach einschlagenden Arbeiten ,
sowie Reparaturen an Rolläden

aller Art.

|j Beleuchtungskörp . [|

ÄaabLMetzger
Adelheidstratze 34.

Buchbinderei

AHiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

HButter-u.Eierhdlg.j|
LBÜHÜI
Nerostrasse 43. — Telefon 2926.

| ]Caiö u .Restaurants §

Fr.Bl um
\ TSfilhelmstrasse 40

Telefon 330
Erstklass . Bestellgeschäft.

BConditorelen undB_Bäckereien 6

Engelbert Massing
Ecke Luxemburgstr . und Karlstr.

Telefon 2202.

§ Damenfriseure §
Gollmart

Marktstr . 27,1 . Et . Tel . 1309
Etagenpeschäft

Hand - und Fusspflege.

Delikatessen " j|

J. C. Xeiper
~ ■ ■ i

Drogerien

Klrchgasse 68. — Telefon 114.
Konserven , Kolonialwaren,

Marktstr . 9, Tel . 2235

clv\oßdrogetie
Otto Slebert

Anton Müller “ re
Bismarckring 26. Telefon 1473.

Kranken -Art’kel.

Drogerie Alex!
Michclsberg 0. Tel. 652.

GrabenstraSe 3
Tel. 2140

A . Ce * £8tz
Inh .: Franz Roedler . Gegr .1864.
Langgasse 23 . — Tel . 6164.

Fischgeschäft ||

! 1111« I
^ Marktplatz 11. ^
I Telefon 173, 3483. 1771. g

Verälii ■ PfeMawfef Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

J.G.fMiigß&ßr(Infi.J.MMr u.J.GM)
NeugSB &e 18. — Telefon 298.

■■»■■■innrrti Spe z InIgc *chaft für Eutt «r und Eier , mwti — ■

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse
Telephon 450.

Adolf Be »e &BS8la £ £
Dotzhelmerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts in Kästen und  Säck en .
Kohlen -Verkauf- Gesellschaft

mit beschränkter Haf .unp.
Haüptkontor : Bahnhofstraße 2. — Telefon Mo. 545 und 775.

Chr. RÖ 11
SJhff ,machss *waeister

Gegründet >887
Langgasse 16. — Fernruf  2303.

Ohren , Goldwaren , Uhrketten in reichster
Auswahl . — Spezialität : Glashütter u td Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Piiiüpp © sf & Cläe«

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon k 16
Betonbaugeschäft

Fabrikation von Cementröhren , Ccmcntplatten , Kunststeinen ctc.
/ «fr,he, "er vn« F;oen- n. O^men•Kt*"' n. Aenli. h.

Verlangen Sie stets nur
das achte

IIS & iiPii
in all. Geschäften od. direkt von der Brauerei.
Original -Brauerei - Füllung.

Die Qualität ist hervorragend!

Carl Reicbueio äsSS
Spezlalge6cbiift f. Ausfuhr , von Bodenbelägen, VC' »ndvcrkie ]duns :n.

Zigarettenfabrik Laurens
„Khedive“

Ewald Kreyssel Wiesbaden.

^ Installationen D | | Metzgereien D

ElaabLMetzger
Adsrheldstratze 34.

£. isrtl
Marktstrasse 11.

Telephon ZBZ-
D Möbelgeschäfte | j

Weyershäuser
L Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

Xurzwaren D

O . Oott8eli3l^
Xirchgasse 25. Ecrnr . 784.

U Kurz -, ^VelL - K
V null Wollwaren D

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg. QJeäe

Göbenstrasse 3
Erstes u. einziees Spezialgeschäft
f .selbstgefert .Küchen einrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

D Manufaktunvaren |

11  ii
Marktstr . 22. Tel . SDS.

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn , Bettwaren.

|j Molkerei -Produkte D

Chrisiisti Kraft
Li-xemburgstraße t

§ Schuhwarenlagei ^f

Kirchgasso Ecke Michelsb.
Telephon 6440.

Alleinvcric. d, .Morton-Tüllhalters.

Putzgeschäfte

HOIIecK&GW
Friedrichstr . 40.

Trauerhüte — Schleier

Gerstel & Israel
Langgasse 19 — Telef. 6041.

Krepes-Flore.

^Schreibmaschinen D

Geor̂von der Schmitt
Sedanplatz 2, p. Tel . 1327.

1 Spengler und
Installateure

Zean Lorenz
Hochstätt-nstrasie 7. Telefon 2835.

8 arnsnbau dluugen

Blerokstrasss 5
Bobo fivlen6n «trL8SS

Karl Maier
Nerostrahe 2V.

Stahlwaren 1
Joseph Uerhs)
Eriedriehstr .8. Eetnr .36^
Stahlwaren gar. Qualitl 1

ITapeten

Seltiüzi f ciiaügj
stheinstr -59. Telefon 3 ^
Mm , WondstoflSj

Tapezierer

Frleörich Ksltwasset
Kaiser Friedrich Ring 63

Telefon 2203.

Wascher ei

FrleSrltti Hon>Hussoa9
Oardinenspannorel

Albrechtstrn8se4f '. Tdcfonj ^ gi

g Zigarren

Alex Fromhol^
Kranzplatz 3/4 —Tel.4^

| | MMM
nur Michelsberg 14

NeilGT Samenkatalog umsonst

Walther SeideJ
Zigarren und Zigarette

Wilhelmstrasse 59
Telephon 6594.

Bieüis *ich

N . W . Keppner ^
Ktlserttrasse 3. — 1

Hof-Konditorei und

K
et
58
Sk
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Der Uckcrgang der deutschen Truppen über die Schelde in Antwerpen.

Nebenstehend bringen wir Bilder von Czernowitz.
Ansichten der von den Russen geräumten Hauptstadt der Bukowina..

üblichen Gebeten noch in folgender Weise gebetet worden sei : Herr
7°tt, nun haben wir für die Unfern gebetet; aber getreu der
christlichen Lehre wollen wir nun auch für unsere Feinde beten:
Au hast den Geist des deutschen Kaisers mit Wahnsinn umnachtet,
^ hast den deutschen Kronprinzen veranlaßt , Selbstmord zu be-
We» ; nun laß , o Herr , Deines Zornes genug sein und sei>
U>nen wieder gnädig !" — Unsere Leser werden es verstehen,
Zrnn wir uns jeder Zusatzbemerkung, besonders zu dem zweiten
Gebete, enthalten : die deutsche Sprache hat keine Ausdrücke für
öle  Kritik, die hier angemessen wäret

Aus aller Welt
Koblenz,  26 . Okt. Ter Wirt  Oskar Wirtz von hier hatte sich

^gen Uebertretung der Polizeistunde  zu verantworten. Bei einer
^irtshausdurchsichtfanden sich in seiner Wirtschaft noch um 12.30 Uhr
Mte . Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Wv che G ef ä n gn i s.

Alzey,  25 . Okt. Von einem Grabstein erschlagen wurde der Sohn
"3 Bildhauers Huf. Der junge Mann war mit dem Maden eines

uMveren Grabsteines beschäftigt. Der Stein kam ins Rutschen und quetschte
^ jungen Huf so, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

'Darmstadt,  24 . Okt. In dem Falle Vogt-Hehdrich sind die
Usden Angeschnldigten nach der Prüfung auf ihren Geisteszustand für
listig normal erklärt und wieder nach Darmstadt in Untersuchungshaft
Mracht worden. Die Verhandlung gegen beide wird im Dezember vor dem
Schwurgericht stattfinden. i [ | , t 1' '

Mannheim,  26 . Okt. Rach einem bei der Rhenania, Spe-
°'lwnsgesellschaft, von ihrem Antwerpener Hause eingegangenenTele-
^mm sind die in dem Antwerpener Hafen versenkten Schisse soweit ge¬
lben, daß die Flußschisfahrt wieder möglich ist. Die Abtransportierung

Waren ist aber noch untersagt, bis die Aufnahme der Bestände durch die
sŝ Mrnte Kommission erfolgt ist, was bis Ende der Woche der Falt sein
pUsste. Die Situation in Antwerpen sei ruhig. Das beMre Publikum
^be noch fern, es weile meistens in England.

<v, Quierschied,  26 . Okt. Der 29 Jahre alte Bergarbeiter
Ä -kob Braun , verheiratet und Vater von drei. Kmdern , wurde
Wtern zwischen dem Bahnhof Quierschied und Maybach mtt
°UrMchnittener Kehle anfgefunden . Wie eine Ortsbesichttgnng
Mab , war auf der dem Fundorte gegenüberliegenden Seite des
^egez hie Erde zerstampft und das Laub zertreten , sodaß an-
^nvinmen wird , daß dort ein heftiger Kamps stattgefnnden hat.
^/Karlsruhe,  27 . Okt. Hier entgleiste die elektrische Bahn
^ '^ ^' N̂ußdorf infolge Versagens der Bremse auf absch"^ ""-

18 Personen wurden schwer, 30 leicht verletzt.

-ges die" Erde"zerstampf und""das"°8aub zertreten,, sodaß an
wrnwen wird, daß dort ein hefti

Mtadt N̂ußdorf infolge Versagens der ,Bremse auf abschus,iger
^ " e. ik Personen lvurden schwl

Straßburg,  24 . Okt. Die Bi
Wilder  der beiden Firmen Tunlop-̂GummigeseUschast und LnmUgYt-

ist das Gebiet von Elsaß-Lothringen angeordnet worden, weil
Firmen der englischen Kriegskasse größere Beträge zur Verfügung ge-
haben.

gr Leipzig.  Die Welt - Ausstellung für Buchgewerbe und
ist wahrend ihrer Dauer von insgesamt 2 331o08 Per-wneHbelurbt morden.

Ungleich
Roman von M . .W. S o p h a r.

’ Fortsetzung. Nachdruck verboten.
gr Als Paul dem Fortgehenden durch das Fenster nachsah,
»wubte er im Selbstgespräch sagen zu können : „Den Knorren

e Ä weggeknurrt ."
Er sollte sich täuschen. ^ ^ ,.

n- Am folgenden Vormittage ließ sich Knorren drrekt her Fran-
mJ? Gertrud Hartung melden. Er wurde angenommen. Sect
s.^ reren Wochen hatte er Gertrud nicht in ihrem Boudorr ge¬
hê '. Ter gewohnte Anblick des stattlichen und doch an¬
gelnden Raumes übte auf den Besucher einen eigenen Reiz
dE kam ihm vor , als hätten äußere Verhältnisse ihn von
d̂ Seliebten Mädchen getrennt und er feierte jetzt eme Wreder-
W Knorren hatte ein rätselhaftes Wesen. Sein Innenleben

selbst so viel Geheimnisvolles , wie seine bürgerliche
^enz den Fremden . Er war in vielen Dingen mit sich selbst
(d einig ; so ging es ihm auch mit seinen Empfindungen für

Ex fürchtete ihre Launen , bei aller Ehrfurcht vor dem
ihr- ^ ihres Vaters , ihre Verschwendung oder zum mindesten
baff Gewohnheit, ihre Wünsche stets erfüllt zu sehen, er fürchtete,
iel&rtesf ihr völlig gleichgiltig sei, und eigentlich war er sich

darüber gar nicht klar, ob er sie liebe,
toürs ^ ie Selbstprüfung mit der Frage , ob er Gertrud heiraten

ivenn sie mittellos wäre , stellte er aus dem einfachen
ij ® , nicht an , weil eine Ehe mit einem unvermögenden Mad-
!tj}‘ istr ihn ausgeschlossen war . Er stand Gertrud gegenüber,
er fj.0te  Romanphrase lautet : es wollte ihm scheinen, als habe

noch nie so schön gesehen. .
nUr  wird behauptet , wenn man sich den kleinen Finger
Tä$.t ê e halbe Stunde lang besehen würde , so ließe sich ein

daran entdecken. Wenn ein Mann der Erkorenen seines
gegenübersteht, so wird die scharfe Beobachtungsgabe

beeinträchtigt sein und dort , wo sonst ein anderer
Lichc «seiten entdecken könnte, wird alles iiis Licht, ins günstige

u gekehrt
be»eb? ^ ug, Knorren hielt Gertrud für schön, sehr schön, sehr
dc,tzd^enswert , und er sagte ihr das auch. Sern Unglück wollte,

ähnliches schon häufiger ausgesprochen und Gertrud für
gälte« ^°^ ngen, auch wenn sie dem Lob der eigenen Schönheit

' _ ^? enig Nachsicht zeigte. .we lachende Antwort entmutigte ihn . Seme direkte Liebes-

Ottweiler (Bez '. Trier ), 26. Okt. Der Kartoffelnot und
dem Kartosfelwucher hat der Landrat des hiesigen Bezirks wirk¬
sam gesteuert. Er hat eine Verfügung erlassen , nad)1 der leder mit
einer Geldstrafe von 3000 Mark oder im Unvermögenssalle mit
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten belegt wird , der den
festgesetzten Höchstpreis von 3,60 Mark pro Zentner über¬
schreitet. Die gleiche Strafe trifft denjenigen , der KartosieWorrate
verheimlicht öder der Aufforderung der Polizeiverwaltung zum'
Verkauf nicht nachkommt oder die Kartoffeln außerhalb des Kreises
verlauft.

Trier,  26 . Okt. Tie Genossenschaft der „Barmherzigen
Brüder " hat recht viele ihrer Mitglieder auf die französischen und
russischen Kriegsfelder geschickt, 'teils als kämpfende Soldaten,
teils als Krankenpfleger . Wie jetzt bekannt ivird , haben bereits
drei Brüder den Tod auf dem Schlachtfeld gefunden . Einer davon
hatte bereits das Eiserne Kreuz erhalten . Acht Tage später traf
ihn die todbringende Feindeskugel , als er eben einen schwer ver¬
wundeten Offizier verbinden und ans der Feuerlinie tragen wollte.
Wie ans eingegangenen Briefen hervorgeht , bedauern Offiziere und
Kameraden seinen frühen Tod sehr. — Zwei andere Brüder
wurden ebenfalls mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet ; drei
weitere sind zu Unteroffizieren befördert worden . — Einige
Brüder sind verwundet im Lazarette , einer , wie es heißt , in
französischer Gefangenschaft . — Als ein Opfer des Krieges und
seines Berufes darf man auch den vor!8 Tagen begrabenen Bruder
Dietrich ansehen. Bei der Pflege von typhuskranken Soldaten fand
er einen frühzeitigen Tod . Tie Brüder nahmen die typhuskranken
und thphusverdächtigen Soldaten der hiesigen Lazarette in ihre
Jsolierhänser auf.

'Essen.  Die Kruppsche Gußstahlfabrik hat von ihren Werks¬
angehörigen 6000 ins Feld geschickt. Ihre Zahl würde noch er¬
heblich größer sein, wenn nicht aus die Betriebe , die für das Kriegs¬
material in besonderem Maße in Anspruch genommen werden, bei
der Einberufung hätte Rücksicht genommen werden müssen. Die

n *- n -%* O \ »-»-»Sn  v »■>v-mi f ,-fVrv*-» vt <-r rfi  VWrvK<*»-V+ fff Vrvrtvhentstandenen Lücken sind inzwischen nach Bedarf ansgefüllt worden.
Dadurch, daß der Krieg der Firma Krupp wesentlich vermehrte
Aufgaben gestellt hat . herrscht ans der Kruppschen Gußstahlfabrik
zurzeit eine sehr lebhafte Tätigkeit , und dieser Umstand gibt
zahlreichen Personen in Essen, deren Beschäftigung durch den Krieg
beeinträchtigt worden ist, Arbeit und lohnenden Verdienst. Sie
finden als ungelernte Arbeiter in den Geschoß- und Zünderwcrk-
stätten , in denen sie meist im Akkordlohn arbeiten , lohnenden.
Verdienst. Fortgesetzt werden weitere Arbeitskräfte eingestellt.
Bislang haben die Kruppschen Werksangehörigen auf dem Wege
der freiwilligen Sammlung nickt weniger als! IDO 000 Mark aus¬
gebracht. Außerdem führt die Kruppsche Beamten - und Arbeiter¬
schaft durch Verzicht aus einen entsprechenden Prozentsatz des
Einkommens allmonatlich rund 175 000 Mark dem Kriegsliebes¬
dienst zu.

Turin,  26 . Okt. Ter Kraftwagen der Königin-Witwe Margareta
stieß auf der 'Chaussee mit dem Auto des Grafen Cartcna zusammen. Tie
Königin-Witwe blieh unverletzt.

Genna,  2o . (Eine schwere Beleidigung Kaiser Wilhelms
und ihre Sühne .) Wegen schwerer Beleidigung Kaiser Wilhelms
ivurde im Eden-Theater zu Genua der Artist Pro Moriondo
von der Bühne weg verhaftet . Er hatte als Silhouettenschneider ein

erklärung blieb ihm in der Kehle stecken und er fühlte es deut¬
lich, daß er heute keinen guten Tag hatte.

Daß er gerade Gertrud gegenüber stets die Rolle des komi¬
schen, jugendlichen Liebhabers spielen mußte , hatte ihn schon
oft zur Verzweiflung gebracht. Optimist , wie er war , galt es ihm
als Zeichen dafür , daß sie auch wirklich diejenige sei, die in
seinem Herzen wohnte , und seinen Verstand deshalb in Verwirrung
setzte. —

Knorren brachte es aber doch endlich zu Wege, eine An¬
frage an Gertrud zu richten, ob er bei ihrem Vater nach dessen
Genesung um ihre Hand anhalten dürfe . Soweit hatte er sich
doch noch nie vorgewagt , und als er in der ernsten Miene der
jungen Dame wahrnahin , daß sie ihn wirklich verstanden habe,
erschrak er über seine eigene Kühnheit.

Gertrud hatte ihn bisher tatsächlich nicht für ernst . ge¬
nommen , wenigstens nie daran gedacht, in ihm ihren zukünftigen
Gatten zu sehen; sein Antrag überraschte sie, ohne ihr gerade
besondere Freude zu machen.

Niemals fähig , selbständig einen Beschluß zu fassen, lautete
ihre Antwort denn auch so unbestimmt als möglich: er könne
mit ihrem Vater sprechen, ans ihrer Erlaubnis ) die sie ihm er-
teÄe," dürfe er aber keineswegs den Schluß ziehen, als ob sie
selbst geneigt wäre , seine Frau zu werden. Sie hatte schon wieder
zu lachen begonnen , und Knorren mußte sich zu seiner Beschämung
gestehen, daß er sich früher eine andere Vorstellung darüber ge¬
macht, wie Gertrud oder eine andere — einen Antrag von ihm
— entgegennehmen würde.

Er war aber gewöhnt , sich die Dinge stets in der rosigsten
Weise auszulegen . Er tröstete sich also, daß Gertrud ihm den Weg
zu ihrem Vater freigegeben — wobei es ihm durchaus nicht un¬
angenehm war , daß diese Unterredung wegen der Rekonvales¬
zenz des Herrn Hartung erst nach Wochen stattfinden konnte —
und er glaubte durch seine Anfrage bei Gertrud , einen Tag nach
dem so wenig freundschaftlichen Begegnen mit Paul , diesem den
Grund jedes Zweifels an seiner redlichen, uneigennützigen Ab¬
sicht auk Gertruds Hand entzogen zu haben.

Dieser Verbeugung von der eigenen Klugheit last ferner
zugrunde , daß er sich aus besten Quellen die Information zu ver¬
schaffen gewußt , Ansehen und Kredit der Firma Karl Hartung
wären unverändert gut geblieben.

Knorren schied von Gertrud in der gehobensten Stimmung.
Er glaubte das Jawort von Vater und Tochter in der Tasche zu
haben. Er hielt sich für unwiderstehlich, seine Zukunft durch
Ankauf eines Gutes aus dem schwiegerväterlichen Vermögen für

Zerrbild des Kaisers geschnitten und das 'Papierbild dann aus
Wunsch einiger Lärmmacher aus dem Publikum mit der Schere
„geköpft" . Das Theater wurde polizeilich ans unbestimmte Zest
geschlossen; dadurch sind viele Artisten brotlos geworden.

Kirchliches
Rom,  23 . Okt. Der Papst richtete ein Schreiben an Kardinal

Casetta, den Protektor des hiesigen Vereins vom hl. Hieronymus zur Aus¬
breitung der Heiligen Schrift. Papst Benedikt drückt darin den lebhaften
Wunsch aus , ein Evangelienbnch möchte sich in jeder Familie vorfinden,
alle Christen sollten täglich darin lesen und daraus lernen, würdig zu
leben und sich Gott dankbar zu erweisen. Leider sei es allzuwahr, daß alles
Uebcl, aller Irrtum von der ungenügenden Kenntnis des Evangeliums
herznleiten sei.

Aus der Prouinz
1 Winkel,  27 . Okt. Im Alter von 59 Jahren verstarb

dahier nach kurzem Kranksein Herr Weingutsbesitzer Adam
Herber.

l. Hattenheim,  27 . Okt. (Liebesgaben an die Krieger .)
Unter der Leitung der Vorsitzenden des' hiesigen Paramenren-
vereins , Us  sich für die Zeit des Krieges in einen „Fürsorge¬
verein für die Krieger und ihre Familien " umgewaicdelt hat,
sind in letzterer Zeit durch die Jungfrauen , Frauen und Schul¬
kinder von Hattenheim "für sämtliche hiesigen Krieger, die im

elde stehen, folgende Kleidungsstücke angefertigt worden : Unter-1
„_ , _ , veigefugt

und ebenso ein Begleitschreiben, von Bürgermeister , Pfarrer , Ge-
meindekürperschaftsn und Private » unterzeichnet . Allein für 190
Mark Wolle war für die Anfertigung der Liebesgaben gekauft
worden . Im Stricken derselben zeigte sich ein wahrer Wetr-
eiser bei Jung und Alt . Die Mittel waren von der Gemeinde,
von Privaten und besonders von hiesigen Vereinen freigebig ge¬
spendet worden . Auch wurde etwas von den Sam 'mlnngen des
Roten Kreuzes hierfür verwandt . Die Krieger werden über diesen
Beweis werktätiger Teilnahme seitens der ganzen Gemeinde ge¬
wiß erfreut sein. — Mit dem heutigen Tage verließ uns ' unser
Bürgermeister , Herr Dr . -Kranz : er ist nach Darmstädt einberufen
worden . — Die 1300 Seelen zählende Gemeinde Hattenheim ist
von dem Kriege hart betroffen worden . Bereits sieben ihrer
Söhne , welche dortselbst geboren sind und die Schule besucht
haben, sind im Felde gesalleni. '

Frankfurt  a . M., 26. Okt. Die Strafkammer verurteilte die
Krankenschwester Ottilie Leyd aus Gelnhausen zu acht Monaten Gefängnis.
Die „Schwester" hatte während ihrer Tätigkeit als Pflegerin einer Dame
dieser nach und nach 4400 Mark unterschlagen und die Anweisungen der
Dame aui die Bank gefälscht. Von dem Gelbe verwendete die Leyd einen
Teil zur Erziehung ihres unehelickfen Kindes, den grüßten Teil aber ver¬
brauchte sie zu noblen Passionen, denen sie mit ihrem Geliebten, einem
Maler, huldigte.

gesichert, glücklich im Besitze einer schönen Frau , die er, seiner
heutigen Meinung nach, bis in alle Ewigkeit lieben würde.

Mit der besten Empfehlung an ihre Herren verabschiedete'
er sich von seiner Göttin , die einen Handkuß gnädigst zugelassen.

Erst nach seinem Fortgange machte sich Gertrud das Vor-
gefallene klar. Sie hoffte nun plötzlich, daß ihr Vater nein
sagen würde . Einmal kritzelte sie den Namen Frau von Knorren,
geborene Hartung , dann wieder Gertrud , Baronin von Knorren
ans zierliche Briefbogen , zerstückelte das Papier darauf aber in
Atome und sagte sich, daß sie albern sei und trotzdem — Herrn
von Knorren nie heiraten könne.

Vielleicht zum erstemnale in ihrem Leben vermißte sie die
Mutter . Sie fühlte instinktiv , daß Frau Turner ein überschlväng-
liches Lob der Vorzüge einer Heirat mit dem Baron anstimmen
würde , sobald sie ihr auch nur die geringste Andeutung einer
solchen Möglichkeit machen würde.

Es fehlte Gertrud auch der Beistand einer vertrauens¬
würdigen Freundin . Trotz der mehrfachen Wweisungen , welche ihr
von Eva zuteil geworden, dachte sie an das kluge Mädchen,
das ihr sicher den besten Rat geben könnte. Aber im nächsten
Augenblick hatte sie den Gedanken schon wieder verworfen . Würde
bei solcher Vertrautheit ihrerseits Eva nicht annehmen müssen,
daß Gertrud sie zur Familie rechne, und man hatte Gertrud völlig
im unklaren darüber gelassen, in welcher Beziehung Paul jetzt
zu Eva stand, sodaß sie nicht wissen konnte, ob sie durch eine solche
Annäherung an Eva nicht andere Absichten durchkreuzte.

Und außer dieser Rücksicht auf Paul war es' noch etwas
anderes , das Gertrud von einem Besuche bei Eva abhielt . Gertrud
mußte wider Willen daran denken, daß Eva die Schwester von
Hans ^ Olltrogge sei, und es sträubte sich etwas in ihr , diesen
ungelenken Menschen davon in Kenntnis ' zu sehen, daß sich ein
Knorren um ihre Hand beworben habe. Bei der Innigkeit des Ver¬
hältnisses unter den Geschwistern wußte Gertrud , daß Eva ihrem
Bruder sofort alles mitteilen würde , und unverbrüchliches
Schweigen von Eva zu fordern , das wäre ihr zu lächerlich er--
schienen.

Es blieb Gertrud mithin nichts anderes übrig , als die
Frage mit sich allein zum Austrag zu bringen . Es befestigte
sich in ihr immer mehr die Ueberzeugung, daß Knorren trotz
seiner Bildung nicht der Mann sei, dem sie ihr Schicksal anver¬
trauen möchte. Sie glaubte deshalb gar nicht nötig zu haben,
ihrem Vater zu sagen, daß Knorren beabsichtige, sein Schwieger¬
sohn Izn werden , und ihn , sobald sein Gesundlipitsznstcind eis erlaube,
um eine Unterredung für diesen Behuf zu bitten.

Warum hatte Gertrud die Sckftvester von HanS Olltrogge



Seite 4_ _
h. Frankfurt a. M., 26. Okt. In einem reichge¬

schmückten Sonderzuge reisten am Sonntag etwa 600 Eisen¬
bahnbandwerker aus dem Direktionsbezirk Frankfurt zur
Dienstleistung bet den belgischen Bahnen nach Brüssel ab.
Zur Verabschiedung hatten sich viele Mitglieder der Eisen¬
bahndirektion mit Präsident Reuleau,r  an der Spitze auf
dem Hauptbahnhofe eingefunden . Insgesamt sind jetzt 2000
Beamte aus dem Frankfurter Bezirk im belgischen Eisenbahn¬
dienst tätig . — In Begleitung einer Krankenschwester trat
ein französischer Hauptmann , dem durch Granatsplitter beide
Augen ausgeschossen wurden und der dadurch in Gefangen¬
schaft geraten war , die Reise nach der Heimat an . Die deutsche
Heeresleitung hat den Aermsten aus der Gefangenschaft
mtlassen.

h. Vom Feldberg,  26 . Okt. Das Observatorium auf
dem 'Kleinen Feldberg wurde nunmehr dem vollen Betriebe über¬
geben.

Laufenselden.  Unsere Gemeinde hat neben reichlichen Na¬
turalien für die Lazarette in Langenschwalbäch 808.50 M. in bar für
Zwecke des Roten Kreuzes überwiesen.

Vom hohen Westerwald,  25 . Okt. Unsere großen Vorräte
an Heu und Kartoffeln bleiben nicht lange sitzen. Tag für Tag werden viele
Waggons von Leiden Produkten verladen. Zufällig ist der Preis für beide
auch gleich und betragt zwischen2.70—3.00 M. für den Zentner frei
Station . Auch vom vorigen Jahre sind noch viele Vorräte au Heu da,
die jetzt mit zum Verkauf kommen. Schade nur, daß das viele Grummet,
das in Gemarkungen, wo kein Vieh geweidet wird, mitunter fußhoch steht,
nicht geerntet wird.

Weinbau
Frauzosendank

Der französische  Weinbau hat v'or nicht langer Zeit
eine furchtbare Krisis durchgemacht. Die Ueberproduktion der fran¬
zösischen Kolonien -drohte die Produktion im Mutterlands zu er¬
sticken und in ihrer Verzweiflung marschierten die französischen
Winzer zu Zehntausenden nach Paris , um von der Regierung
Hilfe zu verlangen , die aber nicht zu helfen wüßte . Ta sprang
der deutsche Michel ein und half den Franzosen aus der Patsche.
Tie Herabsetzung unserer Weinzölle ermöglichte den Franzosen
die Eroberung unserer Märkte , und bald war der französische
Weinexport nach Deutschland auf die doppelte Menge gestiegen.
Das genügte -aber einigen deutschen Importfirmen nicht. Um die
Einfuhr noch mehr zu beleben, gründeten sie in Frankreich Meder¬
lassungen, legten große Kapitalien fest, und der Erfolg blieb nicht
aus . 1012 lieferten die Franzosen rund 56 000 Fuder (a 1000
Liter) Wein nach Deutschland . So kam der französische Weinbau
über seine Krisis hinweg, während der deutsche Winzer trauernd
bei seinen vollen Fässern stand und keine Käufer finden konnte.
Heidsieck, Pommerh und Greno , Monton Chateau Rothschild, Cha¬
teau grand Laros , Chateau St . Esteph wären in Deutschland
Trumpf , was kümmerte den deutschen Importeur die Not der
deutschen Winzer . Und heute ? — Dieser Tage ging eine Nach¬
richt durch die Presse , wonach die frartä-öfifcEiie Staatsanwaltschaft
acht deutsche Weingroßhandlungen schließen ließ und das Ver¬
mögen derselben mit Beschlag belegte . Das ist französischer Dank
für die s. Zt . den Franzosen , unter Verleugnung eigener Inter¬
essen, gebrachte Hilfe. — Wir Deutsche sind „Gemütsmenschen"!,
das muß man uns lassen. Hoffentlich lernen wir jetzt angesichts der
französischen Dankbarkeit um, und erinnern uns wieder daran,
daß der deutsche Wein besser ist, und vor allen Dingen besser be¬
kommt als der -ausländische. Feiern wir unsere deutschen Feste
mit deutschem Wein, unsere armen Winzer werden uns dafür
Dank wissen.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetensitzung

Zur Stadtverordnetensitzungam nächsten Freitag liegt folgende
Tagesordnung vor: 1. Aenderung der Unterstützungssätze für Kriegsteil¬
nehmer und MHtkriegsteilnehmer. Ber. Fin .-A. 2. Nachbewilligung von
2000 M. für die gewerbliche Fortbildungsschule. Ber. Fin .-A. 3. Aus¬
tausch von Gelände an der Sonnenberger Straße . Ber. Fin .-A.

Submission auf Lebensmittel
Tie von der .Stadt Wiesbaden -ausgeschriebene Snb4

Mission auf Lebensmittel (Kartoffeln , Fleisch und Wurst),
ergab bei Oeffnung der Offerten folgendes Resultat : 1. auf
die Lieferung von 160000 Kilo Kartoffeln war kein  Angebot
eingelaufen : für die Fleisch- und Wurstlieferung lagen, 7 Offerten
vor (eine war ungiltig , eine kam verspätet ). Es wurden folgende
Preise gefordert pro Kilogramm : 14000 Kilo Ochsenfleisch: 1.52,
1.58, 1.70, 1.72, 1.72, 1.90 Mark ; 2. 7500 Mo Dörrfleisch : 2.—,
2.20, 2.20 Mark ; 3. 4000 Mo geräucherte Würstchen: 1.50, 1.60,
1.60, 1.60, 1.90, 2.— Mark ; 4. 4000 Kilo Weißwürstchen: 1.80, 1.90,
2 —, 2.— Mark ; 5. 4000 Kilo Solberfleisch : 4.80, 2.—, 2 — Mark;
ß. 4000 Kilo frisch es Schweineb auchstetsch: 1.60,1 .90, 2.—, 2.— Mk.

Fürsorge für Kriegerangehörigen
Wir erhalten folgende Zuschrift: Der M i t t a gs t i s ch des „Stadt-

rundes für Frauenbestrebnngen" wurde gestern in der Oranienstraße 15,
eröffnet und erfreute sich gleich eines regen Zuspruchs. Eine Anzahl von

als ihre Vertraute verworfen ? Gertrud legte sich selbst die Frage
vor . Was war ihr Hans ? Sie kannte seine Bedeutung für das
Geschäft ihres Vaters , denn Paul hatte keine Gelegenheit ver¬
säumt , die Verdienste von Hans ihr gegenüber hervorzuheben.
Bei seinem Nachdenken über Gertrud hatte Paul wohl gemeint,
ein Mann wie Hans sei ihm als Schwager der höchstwillkommene,
doch mußte er sich sagen, daß gerade ein Mann von der Gründ¬
lichkeit, wie sie Hans besaß, für ein so oberflächliches Wesen von
der Art Gertruds nicht tiefer empfinden könne.

So verlockend für ihn der Gedanke war , für solche Doppel¬
verbindung zu schwärmen, sein Stolz ließ es nicht zu, dem
intimen Freunde auch nur den leisesten Wink zu geben, daß er
seiner Unterstützung sicher wäre , wenn er Gertrud zum Weibe
begehre. Es war Paul keineswegs entgangen , wie verlegen der
sonst so sicher auftretende Hans sich im Verkehr mit Gertrud
gab, er hatte daraus gefolgert , daß Gertrud -auf den Freund Ein¬
druck gemacht, und doch wieder zweifelnd die Verlegenheit dem
Umstande -zugeschrieben, daß Hans in Gertrud die Tochter seines
Brotherrn erblickte, der gegenüber den richtigen Ton zu finden
dem im Salon Ungewandten nicht leicht fiele.

Hans hatte trotz -aller sonstigen Offenherzigkeit gegen Paul
auch nicht die geringste Andeutung gegeben, daß er sich häufiger
auf törichten Gedanken ertappte , in denen Gertrud die wesentlichste
Rolle spielte. Aus Pauls Wünschen auf Eva ivar auch gerade
genug Zwist entstanden , um ihn davor -zu bewahren , seinerseits
noch mehr Zündstoff zu schaffen, wenn er den Versuch machen
würde , die beiden Familien durch eine von ihm geplante Ver¬
bindung in Aufregung zu versetzen.

Das rätselhaft kühle Benehmen des alten Herrn Hartung
glaubte Hans darauf zurückführen zu müssen, daß er sich durch
irgend einen geringfügigen Umstand verraten habe, und der alte
Herr mit Ingrimm gesehen, wie auch in ihm die Olltroggesche
Familie nach dem Hartungschen Gelde ihre Fangnetze ausstrecke.
Das war zwar unter den jetzigen Verhältnissen ein großer Wider¬
spruch, denn von barem Gelde war augenblicklich in den Hartung¬
schen Kassen noch immer wenig genug zu sehen.

Etwa nach zwei Monaten hatte der alte Hartung seine regel¬
mäßige Tätigkeit wieder ausgenommen . Manches, dessen Erledi¬
gung Hans nicht selbständig gewagt hatte , trat nun an den noch
immer schwachen Mann heran , der aber zu stolz war , um sich
von seinem Untergebenen durch Rat unterstützen zu lassen.

Mochten es die Nochwehen der Krankheit oder die Un¬
sicherheit des Alters sein, eS ereigneten sich recht unliebsame
Dinge . Wo Hartung mit Sicherheit aus einen Erfolg gerechnet,
trat das Gegenteil ein, sodatz seine Dispositionen , welche auf
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Jede Mtungs n̂ummer
ist Deute einDokument der

weWefchlchter
Bei Neu-Bestellungen auf die MclNllchc ÜOlKSZCUung' wird
dieselbe von jetzt an bis zum 1. November umsonst  geliefert.
Bezugspreis monatl. 65 Pfg . frei ins Haus durch die Agenturen,

77 Pfg . frei ins Haus durch die kost.

Kontoristinnen, Postbeamtinnen, Lehrerinnen, Bühnenangehörigenhatten
sich zusammengefunden und gaben allgemein der Befriedigung über das be¬
haglich-eingerichtete Lokal und die gefällige Form, in denen ihnen das
Mittagessen gereicht wurde, Ausdruck. Es sei darauf hingewiesen, daß noch
-eine große Anzahl v-on Teilnehmerinnen an diesem Mittagstisch speisen
können. Ter Kostenpunkt beträgt 25 Pfennig.  Das Essen wird von
42—l 'V» Uhr verabfolgt. Es ist unbedingt nötig, daß sich die Teil¬
nehmerinnen am Tage vorher bis 2- Uhr, nachmittags anmelden: im
Fr-auenklnb (Oranienstraße 15,1 ). Zur erstmaligen Anmeldung ist eine
Ainsw-eiskarte notwendig, die bei Frl . de la Croix, Oranienstr. 53, Frl.
Auerbach, Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime, Fried-
richstraße 27, Frl . Henzeroth, Herderstraße7, Frl . Fischer, Oranienstr. 23
und bei Frau de Grach, Leberberg8 zu erhalten ist. Es empfiehlt sich,
diese Answeiskarte so frühzeitig zu holen, -daß die Anmeldung zur Teil¬
nahme am Mittagstisch für den nächsten Tag noch möglich ist.

Wohlfahrts-Postkarten-Berkauf
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bittet uns mitzuteilen: In der

letzten Zeit sind Klagen über den Verkauf von Wohlsahrtspostkarten zu
Gunsten des Roten Kreuzes laut geworden. Zur Aufklärung bemerken wir,
daß durch diesen Verkauf nicht nur dem Kreiskomitee erhebliche Mittel zu¬
geführt werden, sondern daß dieser Verkauf auch zur Unterstützung der
Verkäuferinnen geschieht, die mittellos oder ohne Stellung sind und einen
bescheidenen Gewinn an dem Verkauf der Postkarten haben. Um eine
genaue Abrechnung zu ermöglichen, werden die Käufer solcher Postkarten
gebeten, nur den festgesetzten Preis von 10 Pfg . für die Karte zu bezahlen,

Die Reichsbankstelle Wiesbaden
wird vom Montag, den 2. November ab, bis auf weiteres ihre Geschäfts¬
stunden für das Publikum auf die Zeit von morgens 8V2 bis nachmittags
1 Uhr beschränken.

Frauen — schön daheim bleiben
Der stellvertretende kommandierende Generäl des 7. Armeekorps,

Freiherr v. Bissing, hat folgende Bekanntmachungerlassen: Frauen
mögen sich gefälligst die Mühe sparen-, um Erlaubnis zum Betreten von
Gefangenenlagern zu bitten, auch wenn ihre Männer dort militärischen
Dienst tun ; sie haben da nichts zu suchen. Gefangenenlagersind keine
Familienstuben. Auch der Besuch ihrer Männer in Kasernen, auf Uebungs-
plätzcn, an Bahnschutzstellen kann ihnen nicht gestattet werden, auch nicht
an Sonntagen. Das Interesse des militärischen Dienstes kennt keine Rück¬
sichten. Scheint den Frauen das wenig höflich zu sein, so mögen sie sich
lieber freuen, daß dieser rücksichtslose Kriegsdienst es ist, der ihnen Haus
und Herd beschützt und das Elend des Krieges' von unseren Fluren fern
hält ! Msv schön daheim bleiben!

Warnung
Eine angebliche Handelsagentur „R. H. Ferres" in Roermond,

Holland, sucht durch Inserate Korrespondenten und Verkäuferinnenfür
Holland. Bewerbern wird eine gedruckte Mitteilung übersandt, tu der sie
aufgefordert werden, vorerst den Betrag von!2.60 M . einzusenden, angeblich
für Portoauslagen und Gebühr. Es ist wahrscheinlich, daß die „Handels¬
agentur" es lediglich auf diese Beträge abgesehen hat. Vorsicht ist geboten.
Zweckdienliche Angaben -erbittet man auf Zimmer 402 des hiesigen Poli¬
zeipräsidiums.

Königliche Schauspiele
Marschners romantische Oper „Hans Heising" geht morgen nach

beinahe 12 jähriger Pause neu einstudiert, unter der musikalischen Leitung
des Herrn Prof . Sch-lar in Szene (Ab. A). Für Samstag ist eine Wieder¬
holung der volkstümlichen Oper „Der Trompeter von Säckingen" von
Neßler angesetzt worden (Ab. C). Am Sonntag, 1. November findet im
Mb. B eine Ausführung von Richard Wagners „Tannhäuser" statt. Mit
Rücksicht auf den Umstand, daß die letzten Wagen der elektrischen Straßen¬
bahn um IOV2 Uhr verkehren, hat die Intendantur den Beginn größerer
Opern auf eine frühere Stunde festgesetzt; so wird- die Sonntagvorstellung
,,-Tännhänser" -am 1. November bereits um lst/2 Uhr anfangen.

Kunstnotizen
* Residenz - Theater. (Spielplan -Ergänzung.) Samstag:

„Dr . Klaus". (Neu einstudiert!) Sonntag : „Dr . Klaus".

die ausbleibenden Kassaeingänge basiert waren , stets Lücken und
Fehlbeträge aufwiesen, deren Deckung Schwierigkeiten verursachte.
Je verwickelter die Lage wurde , desto mehr trübte sich der früher
so klare Blick und die Fähigkeit der Uebersicht — die zunehmende
Angst vor der stetig nüherrückenden Katastrophe entmutigte und
bestimmte zur Vorsicht, die gerade bei den Geschäften nicht an¬
gebracht war , deren Durchführung einen sicheren Nutzen ab¬
geworfen haben würde.

Hartung sah ein, daß seine Fähigkeiten ihn verlassen. Be¬
scheiden angebrachte Einwendungen gegen seine Verfügungen
seitens Hans hatte er mürrisch -zurückgewiesen, sodaß eine Wieder¬
holung derselben leicht zum völligen Bruche führen konnte. Es
gewährte Hans nur einen sehr schlechten Trost , wenn die Er¬
eignisse dann den Verlauf nahmen , den er vorausgesagt , und die
Firma tatsächlich großen Nutzen eingebüßt oder effektiv Schaden
erlitten hatte.

Auch Hartung mußte durch den Lauf der Dinge wohl ein-
sehen, daß der junge Mann recht behalten , aber seine einmal er¬
weckte Mißstimmung gegen Hans , der Starrsinn des Alters ließen
es nicht zu, sein Unrecht einzngestehen und ans den empfangenen
Lehren für die Folge Nutzen zu ziehen.

Hans hatte eine ernste Unterredung mit Paul . 'An der
Hand -ziffernmäßiger Aufstellungen rechnete er dem bestürzten
Freunde vor , welche Verluste der Firma durch die unglaublich
falschen Maßnahmen seines Vaters zugefügt waren und welche
weiteren Nachteile noch zu erwarten standen . Er beschwor Paul,
seinen Vater zu bitten , sich auf längere Zeit vom Geschäft gänzlich
zurückznziehen, eine Erholungsreise anzntreten , und glaubte ihm
die Erklärung nicht vorenthalten zu dürfen , daß , wenn diese
Entfernung nicht durchzusehen wäre , der Ruin des Hauses in
nächster Zeit unvermeidlich erscheine.

Paul war in der Auffassung groß geworden , in seinem
Vater einen tüchtigen Kaufmann zu erblicken, nur die streng sach¬
lichen Beweise seines uneigennützigen , aufrichtigen Freundes ver¬
mochten es, diese Ansicht zu erschüttern und ihn davon zu über¬
zeugen, daß der alte Herr durch Alter und Krankheit wirklich
die Spannkraft und das richtige Urteil eingebüßt haben müsse.

Es war eine schwere Aufgabe, die er vor sich hatte , das
verhehlte sich Paul nicht, auch versuchte Hans es gar nicht, ihm
das auszureden , sondern blieb bei seiner 'Behauptung : „Es ist
Pflicht gegen deinen ins Verderben gehenden Vater , Pflicht gegen
dich selbst, die es als Notwendigkeit erheischt, die Aenderung in
der Leitung der Firma unverzüglich eintreten zu lassen."

Trotz seiner Aufregung war rs Paul nicht entgangen , daß
der Freund die Worte „Pflicht gegen deine Schwester" nicht ae-
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Für warme Wollsachen  spendeten ferner:
Temuth, Rentner hier, 50 M.
Für Ostpreußen  gingen weiter ein:
Hauer I ., Rentner hier, 50 M. I . Kühl 10 M.
Für Elsaß - Lothringen  gingen weiter ein:
Hauer I ., Rentner hier, 50 M. I . Kühl 10 M.
Für den Maltheser - Orden  spendeten ferner:
Temuth, Rentner hier, 50 M. Frau O. 2 M. E. H. 50 M. Wilhr-

Platt , Flörsheim 10.50 M.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuze  wurden ausgezeichM

Rittmeister d. L. Gustav Hochl - Geisenheim. — Feldwes
Windol  f - Hattenheim (Res.-Jnf .-Regt . 87). — Unlerofsir»
T h i e l e - Schierstein . ,— Pionier Wilhelm Diehl - Löhnbet

Leutnant ö. R . und Kornpagnteführer Wilh . Hä»
merle (81er ).

Verlustliste
Leutnant der Reserve Karl Germeroth (Limburg , 87er) — Ü
Reservist Ferd . Jos . Orth (Lahr , 3. Garde -Regt .) — tot.
Karl M e h ler - Bleidenstadt — tot.
Füsilier v. d. Heiden - Oberlahnstein (2. Garde -Regt . z. F .) — Ü
Wehrmann Georg Wolf - Hattenheim (Res .-Jnf .-Regt 80) —

-r-

Auszug aus der Verlustliste 58 und 6-
Füsilier-Regiment Nr. 80.

Servon am 24. 9. 14.
Füsilier Dirks verwundet bei der 1. Kompagnie des' M

Jnf .-Regts . M . 116.
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 80, Wiesbaden u. Mai«

Wisembach am 4. 10. 14.
2. Komp. : Wehrmann Geschwinder (München) lvw. — linst

offizier Deppler vermißt.
Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden «. Bad Homburg». d.

Füsilier Alfred Hehner (Biebrich) bisher verwundet , ist t«
— Reservist Kilian (Bierstadt ) bisher verwundet , ist tot.

3. Garde-Regiment, Berlin.
St . Quentin am 29. 8. und Coligny und Auluizeuse vom '

bis 15. 9. 14.
Gesr . Daubach (Geilnau ) verw.

Infanterie -Regiment Nr. 116, Gießen.
Gefechte im Westen vom 5. bis 10. und 17. bis 20, 9. 14, O«

nicht angegeben.
Musketier Pfeifer 2r (Aulhausen) verw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 116, Darmstadt, Gieße-,
Friedberg.

Servon vom 22. bis 26. 9. 14.
Unteroffizier Knebes (Eisenbach) tot.

Reserve-Feld-Artillerie-Regiment Nr. 21, Mainz und Fra^
fnrt a. M.

Neuschateau am 22. und Trembl -ois am 24. 8. 14.
Hauptmann Schultz (Wiesbaden)  lvw . — Kanon«!

Caspari (Villmar ) vermißt . — Kanonier Karl Thomas (Wies¬
baden)  verw . — Kanonier Törn (Erbenheim ) schwv. — Kanon«
Courtial (Limburg ) schwv. — Kanonier Jäger (Schwalbach) sM-
Kanonier Reichwein (Thalheim ) lvw. — Gefreiter Dörner (Kajst
elnbogen ) tot . — Kanonier Loecker (Langenschwalbach) verw.
Kanonier Wilh. Bender (Falkenbach) verm . — Kanonier Pr >ä
(Nordenhansen ) verm. — Gefreiter Adam Ebel (Münster , K««s
Oberlahn ) lvw. — Leutnant , vermutlich d. Res., Alf. Hehl (Fra«
surt ) lvw. — Vizewachtmeister Karl Rahlo (Frankfurt ) schwv.
Kanonier Wilh. Kanne (Bonames ) schwv. —

Feld-Artillerie-Regiment Nr. 27.
2. Abteilung, Wiesbaden.

, Margnh am 26. und 28. und Cressh am 27. 9. 14.
Dizewachtmeister Simon (Nochern) lvw. — Kanonier pr««

muth (Mittelheim ) lvw. — Kanonier Hch. Ramspott (Wi «''
-baden)  lvw.

Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz
Chivy am 26. 9. 14.

Gefreiter Welkerling (Caub) schwv. — Gefreiter Lück(HaÄ«1
bürg ) verm. , J

Gefreiter Hermann Rörig (Ofsheim) bisher verwundet , ist
1. Jnfanterie -Munitionskolonne des 18. Armeekorps»

Frankfurt a. M.
Gefecht im Westen am 22. 8. 14, Ort nicht angegeben.

Kanonier Schreiner (Biebri ch) verm . ^

sprachen habe. Dias mußte für Paul umso auffälliger sein, A
er wohl wußte , wie Hans weit eher die Rücksichten auf
Schwester, als auf sich selbst für ein zwingendes Moment .
ihn benutzen konnte, seinen Vorstellungen Gehör zu verschalst

Etwas Unklares mußte zwischen Hans und Gertrud bestens
dessen wurde Paul sich immer mehr bewußt . «Gertrud hatte . ,
von dem Antrag Knorrens erzählt . Paul hatte schweigend Jf
gehört : er wartete , bis Gertrud über das Berichten der na»^
Tatsache hinaus ihrer eigenen Stimmung Ausdruck gab! (
wartete aber vergebens . Im Gegenteil , sie hatte ihn dam« h
fragt , verwundert ob seiner Schweigsamkeit, was er dazu genstst

Seine Antwort hatte ausweichend gelautet ; nicht er, som»
sie sei neben dem Vater entscheidend. Zn einer Entscheids
war es aber noch gar nicht gekommen, denn Knorren ««E
augenblicklich verreisen und war seit der Wiederherstellung
Herrn Hartung noch nicht wieder im Hause erschienen, hatte öA.
was Paul verschwiegen geblieben, an Frau Turner vom ^
seiner Verwandten aus geschrieben, daß er den Augenblick h««A-
sehne, seinen verehrten Freund um die Hand der Tochter t»1
zu dürfen . (i|

Frau Turner hatte von Gertrud hören müssen, dav ,
zwar keineswegs Eile habe, Herrn von Knorren zu erstatt
seine Gattin nicht werden zu wollen , daß sie aber trotzdemj
von ihn« beliebten Aufschub, sich die Entscheidung zu holen, We
entsprechend fände , und ihre eigene Meinung darüber habe-..»'«

Diese eigene Meinung kannte Frau Turner wohl und W
sich, Gertrud zu provozieren , dieselbe zu äußern . 0

So wenig geeignet ihm der Augenblick auch erschien, ji
Paul doch die Gelegenheit benutzen, Hans Farbe bekenne»
lassen. *

„Warum erwähnst du meine Schwester nicht, Hans ? st
er ganz unerwartet.

Hans fühlte , daß er rot geworden. „ d
„Ich glaubte , es wäre nicht zartfühlend gewesen,

Gertrud in diese Sache hineinzuziehen ; es handelt sich um d«
Vater , um dich und die Firma ." J

„Du meinst, das seien Personen und Tinge , durch die
unberührt bliebe ? Wenig Scharfsinn für einen Mann d«
Ueberlegung ." J

„Ich habe selbstverständlich an sie gedacht. Ich kenne ^
als guten , fürsorglichen Bruder . Ihren Namen zu erwim
hielt ich nicht für nötig ." J

„Und sonst hattest du keinen Grund , ihn zu verschweig
fragte Paul unerbittlich und blickte dem Freund tief
Augen. (Fortsetzung fom
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